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Vorrede. 


Grundlage dieser Arbeit sind die Tafeln und die Transceription, welche 
Fabricius in den „Mittheil. d. deutschen archäol. Inst. in Athen IX* veröffent- 
licht hat. Für den letzten Theil konnte noch Comparetti, Leggi antiche 
della citta di Gortyna und in der Correctur Lewy, Altes Stadtrecht von 
Gortyn benutzt werden. 

Bei Revision des Textes und der Uebersetzung, sowie bei der Correctur 
hat mich mein philologischer Kollege Prof. Leo in Rostock mit grosser 
Freundlichkeit unterstützt. Das von ihm Gefundene ist entweder mit seinem 
Namen oder mit einem * bezeichnet. 

Eine Erklärung des Inhalts wird in nächster Zeit folgen. 


Einleitung. 


Die Inschrift zerfällt in 23 Abschnitte von sehr verschiedenem Umfange. 
Die grösseren überschreiten den Raum einer Columne, die kleinsten beschränken 
sich auf wenige Zeilen. Die einzelnen Abschnitte sind meistens wohl disponirt 
und der leitende Gesichtspunkt ergiebt sich mit voller Klarheit. Dagegen lässt 
sich für die Ordnung der Abschnitte unter einander kein leitender Gesichtspunkt 
auffinden. 

Die von Fabricius gelieferten Tafeln zeigen zwischen den ersten und den 
letzten Theilen einen bemerkenswerthen Unterschied. Die ersten Abschnitte 
sind überhaupt nicht durch Absätze, sondern meistens nur durch einen kleinen 
Zwischenraum getrennt. Amı Ende des Abschnittes, welcher von verpfändeten 
Sklaven handelt, ist zum ersten Mal der Rest der begonnenen Zeile frei gelassen 
(X 32), sodass der Abschnitt über die Adoption (X 33) eine neue Zeile beginnt. 
Dasselbe tritt am Ende dieses Abschnittes (XI 23) und am Ende des nur zwei 
Zeilen langen Abschnittes über gewaltsame Verhaftung eines Menschen (Xl 25) 
ein. Die beiden nächsten Abschnitte, über den Richter (— XI 31) und über die 
Erbschaftsschulden (— XI 45) sind nur durch einen grösseren Zwischenraum 
getrennt, Mit einem Absatze beginnen dagegen die letzten Abschnitte, über Ehe- 
scheidung (XI 46), über Vergabungen an Mutter oder Frau (XII 15) und über die 
Erbtöchter (XII 20). Die nahe liegende Annahme, dass es sich um Nachträge 
handelt, wird dadurch bestätigt, dass die letzten Theile sich mehrfach mit Materien 
beschäftigen, welche schon in den ersten Abschnitten geordnet sind, 

Aber selbst die Abschnitte bis X 32 gcheinen nicht genau gleichzeitig entstan- 
den zu sein. Vermuthlich handelt es sich um verschiedene Gesetze, die zusammen- 
gestellt worden sind, sich aber in Stil und juristischer Auffassung bedeutend unter- 
scheiden. Die einen, namentlich die ersten, sind in einer knappen, kurzen Sprache 
abgefasst und bieten daher oft dem Verständniss grosse Schwierigkeiten, zeigen aber 
zugleich das Bestreben, alle möglichen Fälle zu umfassen. Die späteren sind weit- 
schweifiger, aber auch oberflächlicher gearbeitet, und es lassen sich Lücken nach- 
weisen. Theilweise scheinen diese späteren Abschnitte sogar auf etwas veränderte 
Verhältnisse berechnet zu sein. Denn $. 35 kennt Verhältnisse zwischen freien 
Frauen und Sklaven, während $. 8 und 8, 18—21 solche gar nicht berücksichtigen. 

Die Inschrift behandelt ein festbegrenztes Gebiet: Sklavenverhältnisse, ein- 
schliesslich Freiheitsstreitigkeiten, Familien- und Erbrecht. Strafrecht kommt vor 
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aber nur insoweit, als es für famwilienrechtliche Verhältnisse von Bedeutung ist, 
also soweit es sich auf Nothzucht, Unzucht und Ehebruch bezieht. Dies deutet 
darauf hin, dass das Gesetz nur für Gerichte mit einer ganz bestimmten Zuständig- 
keit berechnet war. 

Bemerkenswerth ist ausserdem die Art, wie die einschlägigen Materien 
behandelt werden. Nirgends ist gesagt, in welcher Form und wo man zu klagen 
hatte, aus dem Gesetz ist nicht einmal zu sehen, ob die Klage mündlich oder 
schriftlich anzubringen war. Während die zwölf Tafeln trotz ihrer grossen Dürf- 
tigkeit genaue Bestimmungen über die Ladung des Verklagten hatten, fehlen 
solche in diesem sehr viel ausführlicheren Gesetze ganz. In einigen Fällen 
kann es zweifelhaft sein, wer die Parteirolle im Prozess zu übernehmen hat. Bei 
Vergleichung verwandter Rechte zeigt sich, dass sogar eine Bestimmung darüber 
fehlt, ob derjenige, dessen Freiheit bestritten war, sich selbst vertheidigen konnte 
oder einen Anwalt (vindex) stellen musste, welcher den Prozess für ihn führte 
(vgl. $. 2), ob der Sklave, wenn er eine Geldstrafe erlegen sollte (8. 6 ff.), selbst 
belangt wurde, oder ob man seinen Herrn verklagte. Auch darüber, wer Richter 
war, fehlt jegliche Bestimmung, 

Dagegen finden sich sehr ausführliche, oft pedantisch wiederholte Bestim- 
mungen über Zeugenaussagen, Parteieneide und Urtheile (τὸν δικαστὰν χατὲ 
μαέτυρα δικώδδεν, τὸν δικαστὰν ὀμνύντω xolver). Während wir nicht einmal 
erfahren, ob ein Sklave vor Gericht auftreten durfte, wird in einem Falle, wo es 
sich um einen Parteieneid handelt, ausdrücklich festgestellt, dass für den Sklaven 
der Herr zu schwören habe ($. 10). 

Hierfür bietet eine übereinstimmende Eigenthümlichkeit des attischen und 
römischen Prozesses die Erklärung. In Athen wie in Rom hatte nämlich der 
die Gerichtsbarkeit ausübende Beamte (ὥσχων, praetor) nur die Einleitung des 
Verfahrens, wobei im wesentlichen nur der Streitpunkt und der juristische Ge- 
sichtspunkt, unter den er zu bringen war, festgestellt wurde (ὠνώκρεσις = ius). 
Darauf wurde die Sache entweder vor Gerichtshöfe (ἡλεωσταί, centumuiri, decemuiri) 
oder vor Einzelrichter zur Entscheidung verwiesen. Alles, was in unserem Gesetze 
gesagt ist, bezieht sich nur auf dieses Hauptverfahren, Die Fragen, die im Vor- 
verfahren erledigt wurden, also die Fragen, wie eine Sache rechtshängig zu machen 
war, wer als Partei auftreten konnte, wer als Richter zu entscheiden hatte, werden 
ausnahmslos übergangen, 

Streitsachen über Freiheit und Eigenthum an Sklaven, über Familien- und 
Erbrecht wurden also im Hauptverfahren vor Richter einer bestimmten Kategorie 
verwiesen, die, da immer nur von Einem δικαστύς die Rede ist, Einzelrichter 
gewesen sein müssen, Ausschliesslich auf die Thätigkeit{dieser Richter bezog 
sich das Gesetz. Das Verfahren, welches vorherging, Prozesse, die sich anknüpfen 
konnten, etwa wegen ungerechten Urtheils, falschen Zeugnisses, überging es 
vollständig. 


Inhaltsübersicht, 
1. Prozesse um Sklaven. 


IL Verbot eigenmächtiger Haftnahme. 
UI. Ordnung des Beweises, 8, 2, 


Il. Ausführung des Urtheils. $. 3. 
IV. Unmöglichkeit der Uebergabe eines Sklaven. ὃ. 4. 
V. Haftnahme durch einen Beamten. ὃ, 5. 
2. Fleischesverbrechen. 
I. Nothzucht. ἃ. 6. 
I. Unzucht. ὃ, 7. 
II. Ehebruch. $. 8. 2 
IV. Verfahren nach Haftnahme des Ehebrechers. $. 9. 
V. Beweis im gerichtlichen Verfahren. ὃ. 10. 
3. Auseinandersetzung bei Auflösung der Ehe, 
I. Trennung der Ehe unter Lebenden. ὃ, 11. 
U, Strafbestimmungen. $. 12. (Dazu der Nachtrag. ἃ. 66.) 
III. Tod des Mannes bei beerbter Ehe. ἃ. 13. 
IV. Tod des Mannes bei unbeerbter Ehe. $. 14. 
V, Tod _ der Frau bei unbeerbter Ehe. ὃ, 15. 
$. 54 und $. 67.) 


VI, Vergabungen unter Ehegatten. $.16. (Dazu die Nachträge. 
VIl. Auseinandersetzung bei Sklaven. ἃ. 17. 
4 Kind μα δ Ὁ 
Erstes Gesetz, 
l. Kinder von freien Frauen. ὃ, 18, 
II. Kinder von Sklavinnen. $. 19. 


Il. Strafbestimmungen. ὃ, 20. 


Dazu der Nachtrag. ὃ, 63.) 


Zweiten ἢ 
IV, Kinder von Sklavinnen. $. 21. (Vgl. $. 19.) 


Erstes Gesetz 


I. Theilung des Vermögens durch die Eltern unter die Kinder. $. 22. 
Zweites Gesetz: Theilung des Vermögens durch die Kinder, 

II, Tod eines Mannes. $. 23. Ῥ 

ΠΙ|. Tod einer Frau. ὃ, 24. 

IV. Vergabungen an die heiratende Tochter, ἃ. 25. 

V. Anspruch der verheirateten Tochter? $. 20. 
Drittes Gesetz: Erbrecht im allgemeinen, 

VI. Bernfung, 8, 27, 


VII Anspruch anf Erbtheilung. ἃ. 28. 


VII, Strafbestimmungen wegen widerreehtlicher Aneignung. $ 29, 


IX. Verfahren bei der Erbtheilung. ἃ, 3. 


I. Freiheit des Vermögens der einzelnen Familienglieder, 8, 31. 
IL. Verfahren bei widerreohtlicher Veräusserung. ὦ 3 ον 
ΠῚ. Die Muttererbschaft. 8. 33. 
7. Gelöste Gefangene, 8. 34. 
9. Haftung des Verkäufers eines Sklaven (3), 838, 
en N. ὃ 90. 


Erstes Gesetz: Berechtigung zur Heirat. 
I. Der Heiratsberechtigte. $. 37. 
IL Unmündigkeit des Heiratsberechtigten oder der Erbtochter. $. 38, 
II. Weigerung des Heiratsberechtigten zu heiraten. 8. 39. | 
IV. Weigerung der Erliochter zu heiraten. $. 40. 
V. Fehlen eines Heiratsberechtigten. $. 41. 
VI. Weigerung der Mitglieder φυλὴ zu heiraten. $. 42, 
VII, Die bereits verheiratete Erbtochter. ὃ, 43, 
VII. Tod des Ehemannes einer Erbtochter. 8, 44. 
Zweites Gesetz. 
IX. Abwesenheit des Heiratsberechtigten. $. 45. 
Drittes Gesetz: Unmündige Erbtöchter. 
X. Voraussetzungen für die Eigenschaft einer Erbtochter. $. 46. 
ΧΙ. Berechtigung zur Verwaltung des Vermögens. 8, 47. 


XIII. Führung der Verwaltung. 8. 49. 
XIV. Widerrechtliche Veräusserung durch den Verwaltenden. 5. 50, 


11. Erbschaftsprozesse. 8. 51. 
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17. Adoption. 


I. Form der Adoption. 8. 57. 
. Erbrecht des Adoptirten in Ermangelung ehelicher Kinder, ὃ. 58, 


III. Erbrecht des Adoptirten neben ehelichen Kindern. $. 59. 
IV. Erbrecht gegen den Adoptirten. $. 60. 

V. Verstossung des Adoptirten. ἃ, 61. 

vi. Schlussbestimmung. $. 62. 
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21. Eid der Frau bei der Ehescheidung. 8. 66. (Vgl. 8. 12) 
22. Vergabungen an Mutter oder Fran. ὃ. 67. (Vgl. $, 10. 
23. Unmündige Erbtöchter beim Fehlen eines Heiratsberechtigten. $. 68. (Vgl. $. 45.) 
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I. Prozesse um Sklaven. 


ἃ. 1. 


Ὃς x ἐλευϑέρῳ ἢ δώλῳ μέλλῃ ὧν- 
φιμωλῆν, πρὸ δίκας μὴ ἄγεν. αἱ ὃ- 
Ex ἄγῃ, καταδιχαξάτω τῶ ἐλευϑέρ- 
ὦ δέκα στατήρανς, τῶ δώλω πέντ- 
ε ὦτι ἄγη, καὶ δικαξάτω λαγάσαι 
ἐν ταῖς τρισὶ ἁμέραις. αἱ [δέ] κα 

μὴ [λαγ]άώσῃ, καταδικαδδέτω τῶ μὲν 
ἐλευϑέρω στατῆρα, τῷ δώλω [δα]οχν- 
ἂν τ[ ἄς) ἁμέρας Ἐεκάστας, πρέν κα λὰ- 


10 γώσῃ rw δὲ χρόνω τὸν διϊκα]στ- 


ὧν ὀϊμ]νύντα κρίψνεν. αἱ δ' ἀννέοιτο 
μὴ ἄγεν, τὸν δικαστὰν ὀμνύντ- 
α xoli|ver, αἱ μὴ ἀὠποιρωνίοι μαῖτυς. 


Wer um einen Freien oder Sklaven strei- 
ten will, (soll ihn) vor dem Rechtsstreit 
nicht in Haft nehmen. Wenn er ihn aber 
in Haft nimmt, (soll man) verurtheilen 
wegen eines Freien zu zehn Stateren, 
wegen eines Sklaven zu fünf, wegen 
dessen, welchen er in Haft nimmt, und 
soll urtheilen, (ihn) frei zu lassen in 
den drei nächsten Tagen. Wenn er 
aber nicht frei lässt, (soll man) verur- 
theilen, wegen eines Freien zu Einem 
Stater, wegen eines Sklaven zu Einer 
Drachme, für jeden Tag, bis er freilässt; 
über die Zeit soll der Richter, nach- 
dem er geschworen hat, entscheiden. 
Wenn er aber leugnet, in Haft genom- 
men zu haben, soll der Richter, nachdem 
er geschworen hat, entscheiden, wenn 
nicht ein Zeuge aussagt. 


1'Avpuoljr. Fabrieius schreibt durchweg μολὴν, argınoirv ἃ. 8, w. Moljv = μά- 


χεόϑαι, von μῶλος (Hesych). 


δος, Tı wird, wie vielfach sonst, nicht deklinirt, Aayada: loslassen (Hesych). 
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35 


al δέ κα μωλῇ, ὁ μὲν ἐλεύϑερον 
ὁ δὲ δ)]ῶλον, καρτόνανς ἦμεν 
[ὄττο]ε x ἐλεύϑερον ἀποιρωνέων- 
τι. αἱ δέ κ' ἀνφὶ δώλῳ μωλίωντι 
φωνέοντες Εὸν Ἐεχατέρως ἦμεν, 
αὐ μέν κα μαῖτυς ἀποφωνῇ, %- 
ατὰ τὸν μαίτυρα δικάδδεν, αἱ 
δὲ κ ἢ ἀνφοτέροις ἀποφωνέωντι 
ἢ μηδατέρῳ, τὸν δικαστὰν ὀ- 
μνύντα κχρέε 


8, 8. 


ἡ δέ κα var, ὁ 
ἔχων, [τ]ὸμ μὲν ἐλεύϑερον λαγ- 
ὦσαι τῶν πεϊν]τ᾽ ἁμερῶν, τὸν δὲ δῶ- 
λον ἐς χέρανς ἀποδόμεν. αἱ δέ 
κα μὴ λαγάσῃ ἢ μὴ ἀποδῷ δικαχ- 
σατω νικὴν τῷ μὲν ἐλευϑέρω 
πεντήκοντα στατήρανς καὶ σ- 
τατῆρα τᾶς ἁμέρας Fexdor- 
us, πρίν κα λαγάση, τῶ δὲ δώλω 
δέκα στατήρανς καὶ δαρχνὰν 
rag ἁμέρας Ἑεκάστας, πρίν X ἀ- 
ποδῷ ἐς χέρανς. ἡ δέ κα καταδι- 
χώξῃ ὁ δικαστὰς, ἐνιαυτῷ π- 
ράδδεϑϑαι τὰ τρέτρα ἢ μεῖον, 


Wenn aber streitet der eine, (er sei) 
frei, der andere, (er sei) Sklave, (sollen) 
durchdringen, [welche] aussagen, er sei 
frei. Wenn sie aber um einen Skla- 
ven streiten, jeder behauptend, er sei 
sein: wenn ein Zeuge aussagt, (soll 
man) gemäss dem Zeugen urtheilen; 
wenn aber entweder für beide Zeugen 
aussagen oder für keinen von beiden, 
(soll) der Richter, nachdem er geschwo- 
ren hat, entscheiden. 


Wenn der Besitzer verurtheilt wird, 
(soll er) den Freien in den fünf näch- 
sten Tagen freilassen, den Sklaven in 
die Hände übergeben. Wenn er nicht 
freilässt oder nicht übergiebt, soll man 
urtheilen, dass (der Kläger) siege we- 
gen eines Freien (in Höhe von) fünfzig 
Stateren und einem Stater für jeden 
Tag, bis er (ihn) freilässt, wegen eines 
Sklaven (in Höhe von) zehn Stateren 
und einer Drachme für jeden Tag, bis 
er (ihn) in die Hände übergiebt, Wenn 
der Richter verurtheilt hat, (soll) in 
Einem Jahre das Dreifache (?) einge- 


Ἡ ᾿Ελούϑερον. Zu ergänzen entweder ἦμεν oder ἀποφωνίων aus dem folgenden aro- 


φωνίωντι. Fabricius schreibt: ἐλευϑέρων, δώλων und wieder ἐλευϑέρωον. Da. und ὦ im 
Original dasselbe Zeichen hat, so ist formal eine Schreibweise so berechtigt wie die andere. 

15 Vorbehaltlich einer Ersatzklage gegen denjenigen, welcher widerrechtlich für den 
Sklaven aufgetreten ist. Vgl. über griechische Freiheitsprozesse Plato Νύμοι 8. 914. Meier 
und Schömann Attisch. Proz., 2. Aufl. 8, 657 ff. 

16 Ὅττοι. So Lewy. Fabrieius: πόστοι 

18 Föy Ρεκατέρως ἦμεν dicentes suum utrimque esse. Fabrieius: För. 

2 ᾿Αμερᾶν. Genitiv als Zeitbezeichnung. So auch IV 4 f. und vielfach sonst in 
der Inschrift, Vgl. Bücheler im Rhein. Mus, f. Philol. N. F. XL 8, 477. 
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πλῖον δὲ μή; To δὲ χρόνω τὸν δὲ- 
καστὰν ὀμνύντα κουένεν. 


trieben werden oder weniger, mehr aber 
nieht; über die Zeit soll der Richter, 
nachdem er geschworen hat, entscheiden. 


8. 4, 


αἱ δέ 
κα ναεύη ὁ δῶλος, ὦ κα νικαϑῆ- 
1, καλέων ὠντὶὲ μαιτύρων δυῶν ὃ- 
ρομέων ἐλευϑέρων ὠποδειξώτ- 
ω ἐπὶ τῷ ναῷ ὅπη χα ναεύη ἢ &- 
ὑτὸς ἢ ἄλλος πρὸ τούτω" αἱ δέ 
χα μὴ καλῇ ἢ μὴ δείξη κατισ- 
[τάτ]ω τὰ ἐϊγραμ)ένα. αἱ δέ κα μηδ᾽ 
αὐτὸν ἀποδῷ ἐν τῷ ἐνιαυτῷ, 
τῶνς ἁπλόονς τ[εμὼνς ἐπικατ- 
«στασεῖ. αἱ δὲ X ἀποϑϑώνη μ- 
ωὠλιομένας ταὸδ δ, ίχ]ας, τὰν ὧπλ- 
ὅον τιμὼν χατιστασεῖ, 


Wenn der Sklave, wegen dessen er 
verurtheilt ist, in einem Tempel ist, 
soll er rufend vor zwei volljährigen 
freien Zeugen ihn zeigen an dem Tempel, 
in dem er ist, entweder er selbst oder 
ein anderer für ihn; wenn er aber nicht 
ruft oder nicht zeigt, soll er erlegen 
das Geschriebene. Wenn er ihn auch 
nicht im Lauf des Jahres übergiebt, wird 
er die einfache Schätzung dazu erle- 
gen. Wenn (der Sklave) stirbt während 
schwebenden Rechtsstreites, wird er 
die einfache Schätzung erlegen. 


8. 5. 


αἱ ὃ- 
€ χα κοισμ᾽έων ἄγῃ ἢ κοσμίοντο- 
ς ἄλλος, ἢ X ὠποστῷ, μωλὴν, καὶ κ- 
ω var, κατιστώμεν ἀπ. σ᾽ --- — — 
[τώδε τὰ ἐγραμένα 
[αἵ κ] α ἢ νενικαμένο  »]Ἱ χα... [ἢ κα-]} 
τακεέμενον ὥγωντι, ἄφατον 
ἦμεν. 


Wenn ein Magistrat in Haft nimmt oder 
ein anderer, der einem Beamten zuge- 
hört, wenn er niederlegt, (soll isan) 
klagen, und wenn er verurtheilt wird, 
(soll er) erlegen 
[Wenn] sie einen Verurtheilten oder 
verpfändeten [Sklaven] in Haft nehmen, 
soll nichts gesagt sein. 


— .ο- .- .- ..-ὄ.ὔ ... 


89 Ὦ a Foabricius: ὅχα. — Nasın bezieht sich wahrscheinlich auf die Flucht in einen 
Tempel, aus dem der Sklave dann nicht gewaltsam entfernt werden durfte, 

W Apwudov. Δρομούς bezeichnet eine höhere Altersstufe als anödpouog (hierüber 
Hesych). Für die Bedeutung entscheidend $. 39. Vgl. auch $. 33, 


W Κατιστασεὶ. 


Schreibfehler statt xarasrasei? 
4 Τάδε. Sehr zweifelhaft. 7 scheint nicht dagestanden zu haben, 


Vielleicht zu 


ergänzen [rıu]ayg ἡ ra äypaudva®. lewy: ἅπαντα χατὰ τάδε. 
55. Fabrieius: νενιχαμένων und χατακειμένων. Bevor das Fehlende nicht ergänzt ist, 
ist auch nicht über die richtige Transcription wit Sicherheit zu entscheiden. — Karazeluevog 


verpfändet, wie $. 56 beweist. 


» 


UI. Fleisehesverbrechen. 
8. 6. 


Ai κα τὸν ἐλεύϑερον ἢ 
τὼν ἐλευϑέρωαν κάρτεε οἰφῆ, ἑκα- 
τὸν στατήρανς καταστασεῖ, &- 

ἐ δέχ ὠφέταιρο[δ), δέκα, αὐ δέχ ὁ δῶλο- 
ς τὸν ἐλεύϑερον 7 τὰν ἐλευϑέρα- 

v, διπλὴ καταστασεῖ, αὐ δέ x ἐλε- 
ὑώερος Ἐοικέωα ἢ Ἐοικέαν, πέντε 
δαρχνάνς, αἱ δέ κα Flolixevg Ἐοικέα 
ἢ Ἐοικέαν, πίέν]τε στατήρωνς. 
ἕνδοϑ ἰδίων δώλαν al κάρτει δαμ- 
ἄσαιτο, δύο στατήρανς καταῦσ- 
ταὠσεῖ, αἱ δέ κα δεδωαμνωμένων πέ- 

δ᾽ ἁμέραν [ἕν᾽ ὁ] δελόν, αἱ δέ κ' ἐν νυτ- 
τὶ δύ᾽ ὀδελόνς, ὀρχιωτέρων δ᾽ ἡ- 
μὲν τὼν δώλαν. 


al δέ κα τὼν ἐ- 
λευϑέραν ἐπιφέρηται οἰφὴν ὠκε- 
ὕοντος καδεστῶᾶ, δέκα στατή- 
ραν καταστασεῖ, al ἀποιρωνίο- 
ἐ μαῖτυς, 


Wenn man den Freien oder die Freie 
mit Gewalt beschläft, wird man 100 Sta- 
teren erlegen, wenn einen Halbbürger, 
10, wenn aber der Sklave den Freien 
oder die Freie, wird er doppelt er- 
legen, wenn aber ein Freier einen 
Sklaven oder eine Sklavin, 5 Drachmen, 
wenn aber ein Sklave einen Sklaven 
oder eine Sklavin, 5 Stateren. Wenn 
man drinnen eine eigene Sklavin mit 
Gewalt beschläft, wird man 2 Stateren 
erlegen, wenn aber eine (schon) Be- 
schlafene am Tage, 1 Obolos, wenn in 
der Nacht, 2 Obolen; näher am Eide 
(soll) sein die Sklavin. 


Wenn man einen Angriff macht, die 
Freie zu beschlafen trotz der Obhut 
eines Verwandten, wird man 10 Stateren 
erlegen, wenn ein Zeuge aussagt. 


8. 8, 


AU χα τὼν ἐλευϑέραν 
μοιχέων αἰλείλδη, ἐν πατρὸς ἢ ἐν d- 
δελιρίω ἡ ἐν τῶ ἀνδρὸς, ἑκατὸν 
στατήρανς καταστασεῖ, al δέ χ᾽ ἐ- 
v ἅλω, [π]εντήκοντα, αὐ δέ κα τὰν 
To ἀφεταίρω, dire αἱ δέκ ὁδώλος [τὰ-] 
ν ἐλευϑέρων, διπλῆ καταστασε- 
[1], αὲ δέ κα δῶλος δώλω πέν- 
τε. 


5 ᾿Αφέταιρο δ]. Aurch Assimilation aus 
Der Wegfall eines δ᾽ vor δ kommt öfter vor. — 


Vgl. auch irarneia X 38. 
0 5 Stateren, 


Wenn man mit einer Freien im Ehe- 
bruch ergriffen wird im (Hause) des 
Vaters oder im (Hause) des Bruders 
oder im (Hause) des Mannes, wird mau 
100 Stateren erlegen, wenn im (Hause) 
eines Andern, 50, wenn aber mit der 
(Frau) des Halbbürgers, 10; wenn aber 
der Sklave mit der Freien, wird er 
doppelt erlegen, wenn aber der Sklave 
mit (der Frau) eines Sklaven, ὃ. 


ἀφέταιρον entstanden. Fahricius aneraipo. 
Aperamog = ohne ἑγαιρεία. 8. Pollux 3,58. 


Also auch das Doppelte von dem, was ein Freier bezahlt. 


30 


35 


40 


45 


50 


προ ειπάτω δὲ ἀντὶ μαιτ- 
ὕρων τριῶν τοῖς καδεσταῖ- 
ς ro ἐναιλεϑέντος, ὠλλύεϑ- 
ϑαι ἐν ταῖς πέντ᾽ ἁμέραις, 
τῷ δὲ δώλω τῷ παστᾷ ἀντὶ 
μαιτύρων δυῶν. al δέ κα μ- 
ἡ λλύσηται, ἐπὶ τοῖς ἑλόν- 
σε ἦμεν χρῆϑϑαι ὁπᾷ χὰ λε- 
ἔωντι. 


Man soll verkündigen vor drei Zeugen 
den Verwandten des Ergriffenen, (ihn) 
zu lösen in den fünf nächsten Tagen, 
wegen des (ergriffenen) Sklaven aber 
dem Herrn vor zwei Zeugen. Wenn 
man ihn aber nicht löst, (soll) es bei 
denen stehen, die ihn ergriffen haben, 
(mit ihm) zu machen, was sie wollen, 


8. 10. 


al δέ κα φωνῇ δωλώ- 
σαΐλίλαι, ὀμόσαι τὸν ἐλό- 
ντῷ τῷ πεντηκονταστατη- 
om zul πλίονος πέντον αὐὖ- 
τὸν, Fir αὐτῷ Fexeorov ἐπ- 
ριόμενον, TO δ᾽ ἀφεταίρω 
τρίτον αὐτόν, τῷ δὲ Forxe- 
ος τὸν παστὰν ὥἅτερον αὐτ- 
ὄν, μοιχίοντ᾽ ἑλῆν, δωλώσαΐ!- 
Fa δὲ μή. 


Il. Auseinandersetzung 


A x ἀνὴρ [καὶϊ [γυ-]} 
νὰ διωκρ[Πνων[τ]αι, τὰ Fa @- 
ὑτῶς ἔχεν, ἅτε ἔχονσ᾽ ἥτε π- 
ἂρ τὸν ἄνδρα, καὶ TO) καρπῶ τ- 
ἂνν ἡμίναν, αἵ x ἡ ἐς τῶν Ἐῶ- 


Wenn (der Ergriffene) aussagt, man 
habe (ihn widerrechtlich) vergewaltigt, 
(soll) der Ergreifer schwören wegen 
einer Summe von fünzig Stateren und 
mehr selbfünfter, ein jeder sich selbst 
Böses anwünschend, wegen eines Halb- 
bürgers (als verletzten Ehemannes) selb- 
dritter, wegen eines Sklaven der Herr 
selbander, er habe ihn im Ehebruch 
ergriffen, aber nicht vergewaltigt. 


bei Auflösung einer Ehe. 
8, 11. 


Wenn Mann und Frau 
sich scheiden, (soll sie) das Ihrige haben, 
womit sie zu dem Manne ging, und 
von den Früchten die Hälfte, wenn sie 
von ihrem Vermögen sind, und (von 


% Ka φωνῇ nach der Tafel. Fabrieius x ἀποφωνῇ. 

40 Fvaurö hat Fabrieius auf der Tafel; in der Transcription ist das , weggefallen. 

40 Fabrieius: ἐϑ αοιόπενον, Das Wort giebt keinen Sinn. Auf der Tafel von Fabricius 
sieht das 3 gerade auf der Fuge, und vermuthlich hat Fabrieius den Halbkreis, welcher 
das αὶ bezeichnet, irrthümlich zu einem ὃ. ergänzt *. 

4 Morziovr ἑλῆν. So Comparetti. Fabrieius: μοέχιον τελὴν. 

41 "Are ἔχονσ' nie. Fabrieius ἅτε äyar[v] ein. Auf der Tafel von Fabricius: szovvare. 
Wahrscheinlich ist das zweite », welches an die Fuge herantritt, als M (6) zu lesen*, 

ἔθ Tav vnuivar Verdoppelung des ». Ueber zuiva 8. Hesych. 


56 


11l. 


10 


1: 


" 


- 
᾿Ψψ, 


- 


- 


v αὐτῶς χρημάτων, xörı 

[*] ἐνυφάνῃ τὰν [ἡμένα]ν τι 

x 7, καὶ πέντε στατήρανς, αἱ κ' ὁ ὡ- 
νὴρ αἴτιος ἡ τῶς Fe.evor- 

ος, all öJE φωνίοι ὁ [ὠἀν]ὴρ [αἴτιος μὲ 
[juler, τὸν δικαστὰν 

ὀμνύντα κρίνεν. 


14 


dem) was sie gewebt, die Hälfte, welche 
sie sei, und 5 Stateren, wenn der Mann 
schuldig ist — — — — — — ; wenn 
der Mann sagt, [er sei nicht schuldig], 
soll der Richter, nachdem er geschworen 
hat, entscheiden, 


8. 12. 


al δέ τι ἄλλ- 
ο φέροι τῶ ἀνδρὸς, πέντε στ- 
ατήρανς καταστασεῖ, κῦτι 
zu φέρῃ αὐτὸν χὄτε κα παρ- 
ἕλῃ ἀποδότω αὐτὸν, ὧν δέ x 
ἐξαννήσηται, δικάξαι, T- 
ἂν γυναῖχ ἀπομύσαι τὸν "Avu- 
reuv πὰρ ᾿Αμύκλαιον πὰρ τὰν 
Τοξίαν, ὅτι δέ τις ἀπομο- 
σώνσῳ παρέλη, πέντε στατ- 
ἥρανς καταστασεῖ καὶ τὸ χρ- 
dos αὐτόν. αἱ δὲ x ἀλλόττρι- 
ος συνεσάδδη, δέκα στ[ατ]ή- 
ρανς χαταστασεῖ, τὸ δὲ χρε- 
ἴος διπλῇ, ὅτι x ὁ δικαστὰς 
ὀμόσῃ συνεσσάξαι. 


Wenn sie aber etwas anderes vom 
Mann nimmt, wird sie 5 Stateren er- 
legen, und das, was sie nimmt und was 
sie wegschafft, soll sieabgeben. Was sie 
aber leugnet, darüber (soll man) urthei- 
len, dass das Weib abschwöre bei der 
Artemis, neben dem Amyklaion, neben 
der Göttin mit dem Bogen. Was je- 
mand aber, nachdem sie abgeschworen 
hat, ihr wegschafft, da wird er 5 Sta- 
teren erlegen und den Betrag selbst. 
Wenn aber ein Fremder mit (ihr) etwas 
nimmt, wird er 10 Stateren erlegen, 
den Betrag aber doppelt, von dem der 
Richter schwört, dass er es mit ihr 
genommen habe, 


8. 18. 


Al ὠνὴρ ἀποθάνοι, rexve κατ- 
αλιπὼν, αἱ κα λὴ ᾧ γυνὰ, τὰ Fa 
αὐτᾶς ἔχονσαν, ὀπυίεϑ ϑα- 

1, κἄτι x ὁ ἀνὴδ δῷ κατὰ τὰ ἐγ- 
ραωμμένα ὠντὶ μαιτύρων τρ- 

or δρομέων ἐλευδϑέρων" αἱ 

δέ τι τῶν τέκνων φέροι, Evde- 
χον ἦμεν. 


Wenn ein Mann stirbt, welcher Kinder 
hinterlässt, (soll) die Frau, wenn sie 
will, ibr Vermögen habend heiraten 
und (das habend), was der Mann giebt, 
nach dem Geschriebenen vor drei voll- 
jährigen freien Zeugen; wenn sie aber 
Sachen der Kinder nimmt, (soll es) ge- 
richtlich sein, 


Ὁ ἢ Ὅτι x ἐνυφάνῃ. Wörtlich: was sie (in das Vermögen) hineingewebt hat. 
7 Neben dem Amyklaion u. s. w. 80. Bücheler im Rhein. Mus. f. Philol, N. F, XL 


5, 476. Vgl. diesen, 
18 Συνεσάδδῃ = δυνεσάξοῦ 
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35 


al δέ κα ἄτεχνον 
καταλίπη, τά τὲ Fa αὐτῶς ἔχε- 
ν »örle] χ᾽ ἐϊνυ]φάϊνη τ]ῶν ἡμ[ῆν- 
ar zul! τ]ῶ καυπ[ῶ τ]ὦ ἔνὸ[ο] δὲν π- 
ἐδὰ τῶν ἐπιβαλλόντ ὧν] μοέρα- 
ν [λ]αχῆ[ν], zei τι κ' ὁ ἀνὴδ δῷ ᾧ ἐγ- 
ράτται αἱ δέ τε ὥλλο φέροι, ἔν- 
δικον ἦμεν. 


14, 


Wenn er sie kinderlos hinterlässt, [soll 
sie] ihr Vermögen haben und [von dem] 
was sie gewebt hat, die Hälfte, und 
von den Vorräthen im Hause mit den 
Erben einen Antheil erhalten und wenn 
der Mann etwas giebt, wie geschrieben 
ist; wenn sie aber etwas anderes nimmt, 
(soll es) gerichtlich sein. 


8, 16. 
Al δὲ γυνὰ arex- Wenn eine Frau kinderlos verstirbt, 
vog ἀποϑάνοι, τά re Fe (soll man) ihr Vermögen den Erben 
αὐτᾶς τοῖς ἐπιβάλλονσι ἀπ- geben und (von dem) was sie webte, 
οδόμεν x ὅτι ἐνύφανε τὼν ἡ- die Hälfte und von den Früchten, wenn 
μέναν καὶ τῶ καρπῶ, αἱ κ' ἡ ἐς sie aus ihrem Vermögen sind, die Hälfte. 
τῶν For αὐτᾶς, τὰν ἡμίνα- 
v. 
8, 16. 
χόμιστρω αἴ κα hi, δόμεν Alimente, wenn er will, mag Mann oder 
ἀνὴρ ἢ γυνὰ, ἢ Ἐέμα 7 δυωώδεκ- Frau geben, oder Kleidung oder 12 Sta- 
@ στατήρανς ἢ δυώδεχα στατή- teren oder von 12 Stateren den Werth, 
ρων χρέος, πλῖον δὲ μή. mehr aber nicht. 
8. 17. 
di %- Wenn von 


ω Βοικέος Forza κριϑῆ δώω 
ἢ ἀποϑιανόντος, τὰ Fa αὐτᾶ- 
ς ἔχεν" ἄλλο Ö αἰ τι φέροι, ἕνδ- 
ἐχὸν μεν. 


einem Sklaven eine Sklavin sich ab- 
scheidet, zu seinen Lebzeiten oder bei 
seinem Tode, (soll sie) ihr Vermögen 
haben; wenn sie aber etwas anderes 
nimmt, (soll es) gerichtlich sein. 


2 Λαχῆν. Zweifelhaft. Fabricius raxe, indessen steht das r auf einem Riss und 


mag daher aus ἃ verlesen sein *, 


31 Κόμιστρα. Von χομίζειν (in der Odyssee mehrfach 


18, 321. %0, 68) Alimente. 
35. Ἐέμα = εἶμα. 


pilegen, ernähren, z. B. 


40 


δῦ 
IV. 


an 
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IV. Kinder allein lebender Frauen, 


Erstes Gesetz, 


8, 18. 


Al τέκοι γυνὰ χ- 
η[ο]ε[ύο]νσα, ἐπελεῦσαι τῷ @- 
vöpi ἐπὶ στέγαν ἀντὶ μαιτ- 
ὕρων τριῶν. αἱ δὲ μὴ δέξαι- 
το, ἐπὶ TE ματρὶ ἦμεν τὸ Tex- 
vov ἢ τράφεν ἢ ὠποϑέμεν, ὁρκχ- 
τωτέρωδ δ' ἦμεν τὼς καδεστ- 
ἃνς καὶ τὼς μαιτύρανς, αἱ 


Wenn ein allein lebendes Weib gebiert, 
(soll man) gehen zu dem Manne an das 
Haus vor drei Zeugen. Wenn er aber 
nicht annimmt, (soll es) bei der Mutter 
stehen, das Kind aufzuziehen oder aus- 
zusetzen; näher am Eide aber (sollen) 
sein die Verwandten und Zeugen, ob 
sie gegangen sind. 


ἐπήλευσαν. 

8. 19. 

αἱ δὲ Βοικέα τέ- Wenn aber eine allein lebende Sklavin 

x0o: χηρεύονσα, ἐπελεῦσαι gebiert, (soll man) gehen zu dem Herrn 
τῷ παστῷ τῶ ἀνδρὸς, ὃς W- des Mannes, welcher (mit ihr) in Ehe 
nv, ἀντὶ μαιτύρων [δυ]ῶν, lebte, vor [zwei] Zeugen. Wenn er 
αἱ δέ κα μὴ δέξηται, ἐπὶ τῷ aber nicht annimmt, soll das Kind dem 
παστῷ ἦμεν τὸ τέχνον τῷ T- Herrn der Sklavin gehören, wenn sie 
ὥς Ἐοικέας" αἱ δὲ τῷ αὐτῷ αὖ- aber denselben wieder heiratet vor dem 
τιν ὑπυίοιτο πρὸ τῶ ἐνιαυτ- nächsten Jahre, (soll) das Kind dem 
ὦ, τὸ παιδίον ἐπὶ τῷ παστῷ Herrn des Sklaven gehören, und näher 
ἦμεν τῷ τῶ Forxkos, κὀρκιιό- am Eide (soll) sein, wer gegangen ist, 
τερον ἦμεν τὸν ἐπελεύσαν- und die Zeugen, 
τὰ καὶ τὸς μαιτύρανς. 

8. 30, 


7 
υνὰ χηρεύονσ' αἱ ἀποβάλοι 


4 χηρεύονσα ΞΞ: die Geschiedene. Lewy. 


“4 “Ὃς ὄπυιε. 


ἦδ8, hinter „. Die Worte ἐντὶ 'αἰτύρων «- 


Wenn ein allein lebendes Weib ein Kind 
aussetzt, bevor (man zu dem Manne) geht 


Fabrieius ὃς ὀπυίη, aber nach seiner ausdrücklichen Bemerkung fehlt 
. ὧν entsprechen den betreffenden Worten des 


8. 18, gehören also zu ἐπελεῖσαι. Nach Analogie von &. 9 ist zu erwarten [δι]ῶν. Fabrieine: 


ἱτρι] ὃν. 


3 Αὑτιν. Ueber ardı» Stephan. Thes. Unnöthig Comparetti: αὖτις. 
4 'Onvioro u. 8. w. So Lewy. Fabrieius: omvior τῷ πρῶτο. 


10 παιδίον πρὶν ἐπελεῦσαε κα[τ]- 
ἃ τὰ ἐγραμμένα, ἐλευϑέρω μ- 
ἐν χαταστασεῖ πεντήκοντα 
στατήρανς, δώλω πέντε χαὶ F- 
ἔχατι, αἱ χα νικαϑῆ. ᾧ δέ κα μ- 

15 ἡ |. . ἦ]ε στέγω, ὅπυι ἐπελεύση- 
1, ἢ αὐτὸν μὴ ὁρῇ, αἱ ἀποὕ- 
εἕη τὸ παιδίον, ἄφατον ἦμεν. 
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nach dem Geschriebenen, wird sie wegen 
eines Freien 50 Stateren erlegen, wegen 
eines Sklaven 25, wenn sie verurtheilt 
wird. Wer aber kein Haus hat, wohin 
man gehen mag, oder (wenn) man ihn 
nicht sieht, wenn sie (dann) das Kind 
aussetzt, soll nichts gesagt sein. 


Zweites Gesetz, 


ei χύσαιτο καὶ τέκοι Foix- 
ἕα μὴ ὀπυιομένα, ἐπὶ τῷ τ[ῶ] 
20 πατρὸς παστᾷ ἦμεν τὸ τ- 
&xvov' αἱ δ' ὁ πατὴρ μὴ δώοι, ἐ- 
πὶ τοῖς τῶν ἀδελφίων πασ- 
ταῖς ἦμεν. 


$. 21. 


Wenn schwanger wird und gebiert eine 
Sklavin, die nicht in Ehe lebt, (soll) 
das Kind dem Herrn des Vaters ge- 
hören, wenn aber der Vater nicht lebt, 
(soll es) den Herren der Brüder ge- 
hören. 


Υ, Erbrecht. 


Erstes Gesetz. 


Tor πατέρα τῶν 

τέκνων χαὶ τῶν χρημάτων κ- 
2b αρτερὸν ἦμεν τἄδ δαίσιος 

χαὶ τὰν ματέρα τῶν Folv) αὐ- 

τᾶς χρημάτων. ἃς κα δώωντι, 

μὴ ἐπώνανχον ἦμεν δατῆ- 

Uta. αἱ δέ τις ἀταϑεέη, ἀποὃ- 
80 «ττἄϑϑαι τῷ ἀταμένῳ ἅ- 

ı ἐγράτται. 


. 22, 


Der Vater soll über die Kinder und 
die Vertheilung seines Vermögens Ge- 
walt haben und die Mutter über ihr 
Vermögen. Solange sie leben, ist es 
nicht nöthig, (den Kindern etwas von 
ihrem Vermögen) zuzutheilen. Wenn aber 
jemand (bei der Theilung) beschädigt 
(übervortheilt) worden ist, soll man dem 
Beschädigten zutheilen, wie geschrie- 
ben ist, 


Zweites Gesetz. 


ἡ δέ x ἀποϑάνῃ τι(ς), 6- 
τέγανς μὲν τῶνς ἐν πόλι χά- 


8. 23. 


Wenn jemand stirbt, (sollen) die Häuser 
in der Stadt und was in den Häusern 


16 Ὁρῇ, ai. Operaar. Nach Lewy au doppelte Schreibung. 


2% 'ες. Hesych: das, Omas, μέχρις οὗ. 
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Ei 


45 


DL 


-- 


ψ 


-- 


τι x ἐν ταῖ(ς) στέγαις ἐνῆ αἷ- 

ς κα μὴ Ἐοικεὺς ἐν Κοικῇ ἐπ- 

ἡ χώρᾳ οικίων καὶ τὰ πρόϑατα χκα- 
! χαρτα[ἤποδα, & κα μὴ Εοικέος ἦ, 
ἐπὶ τοῖς υἱάσι ἦμεν, τὰ δ᾽ ἄλ- 

ka χρήματα πάντα δαττῆϑϑα- 

ε καλῶς, καὶ λανχάνεν τὼς μ- 

ἐν υἱὺνο ὑπόττοι x ἴωντι δύ- 

o uolourg Ἑέκαστον, τὰδ Ö- 

ἐ ϑυγατέρανς ὁπότται x ἴων- 

τι μέαν μοῖραν Fexdlo]relr). 


ist, sofern nicht ein Sklave darin wohnt, 
der auf dem Grundstück angesiedelt 
ist, und die Schafe und Rinder (?), so- 
fern sie nicht dem Sklaven gehören, 
den Söhnen gehören, alles andere Ver- 
mögen (soll) ordnungsmässig getheilt 
werden und (sollen) erhalten die Söhne, 
soviele sie sind, zwei Theile ein jeder, 
die Töchter, soviele sie sind, ein Theil 
eine jede. 


8. 24, 


ὃ- 
ατη ϑύ]αι δὲ καὶ τὰ ματρ[ωὠ]ΐα ἥ 
x ὠπ[οϊϑά[ϊνηε ᾧπε[ο] τὰ ἱπατρῷ᾽ (2)] 
ἐϊγράττ]αι. αἱ δὲ χρήματα μὴ εἰ- 
ἡ, στέγα δὲ, λαχὴν τὰϑ' ϑι[υγ]ατέ- 
ρας ᾧ ἐγράτται. 


αἱ δέ χὰ λὴ- 
ı ὁ πατὴρ δῶος ἐὼν δόμεν τᾶ- 
ε ὑπυιομένῳᾳ, δότω χατὼ τ- 
© ἐγραμμένα, πλέονα δὲ μὴ 
ὅτ᾽ ἡ (ἢ). αἱ δὲ πρόϑϑ' ἔδωκε ἢ ἐπέο- 
nevoe, ταῦτ᾽ ἔχεν, ἄλλα δὲ μὴ 


. ἀπολαν[χάν]εν. 


Theilen (sollen sie) auch das Mütterliche, 
wenn sie stirbt, wie das Väterliche (?) 
geschrieben ist. Wenn (bewegliches) 
Vermögen nicht vorhanden ist, aber 
ein Haus, (sollen) die Töchter (bei der 
Erbtheilung so) erhalten wie geschrieben 
ist, 


. 20, 


Wenn der Vater der Heiratenden bei 
Lebzeiten geben will, soll er geben nach 
dem Geschriebenen, mehr aber nicht. 
Wenn er sie früher gab oder über- 
trug (?), (soll sie) dies haben, anderes 
aber (bei der Erbtheilung) nicht er- 
halten. 


8. 926. 


γυνὰ le x], ἅ Kr 


ρήματα μὴ ἔχῃ, ἢ ἱπαἸτρὸδ δό- 


45. ὄΔὉ Δατῆϑϑαι — ἐγράτται. 


Nach Comparetti. 


Wer eine Frau hat, welche kein Ver- 
mögen besitzt, da es entweder der Vater 


Harog sehr zweifelhaft. Eher 


noch: χρήματ᾽. Vermuthlich sollte hier alles Vermögen einschliesslich der Häuser unter 


Söhne und Töchter getheilt werden. 
49 Aöog ἰών. So Comparetti. 


Fabrieius: δωώσιον. 


δὲ 'Επέσαενσε. Eine — wahrscheinlich feierliche — Uebertragungsform. Vgl. 8. 31. 32. 
1 Ὧ, χ' ἡ, Ergänzung von Comparetti. 


ωἹ 


u 


vros ἢ [ἀδ᾽ελφίω ἢ ἐπισπέν- 
σαντος ἢ anoke|yloroe, ὦ 

ε οχοαι). λευστάρτος ἢ κοσ- 
wow οἱ ovrxv. λοι, ταῦύτ- 

ας μὲν [ἀπ]ολανχάνεν, ταῖ- 

ὃ δὲ πρόϑϑα μὴ ἐϊν)δικον ἦμ- 
ἐν. 


gegeben hat oder der Bruder oder es 
übertragen (?) hat, oder da sie es (bei 
der Erbtheilung) erhalten hat . 

.» + . (bei der Erbtheilung) erhalten, 
für die früheren (Frauen) aber (soll) 
es nicht klagbar sein (?). 


8, 27. 


Drittes Gesetz. 


H x anlol$den ἀνὴρ ἢ yur- 
ἃ, ad μέν χ ἡ relarle ἢ ἐς τέ- 
χνὼν τέχ ναὶ ἢ ἐς τούτων τέ- 
xve, τούτως ἔχεν τὰ χρήμα- 
ταὶ αἱ δέ κί αὶ μὲ, τις ἡ τούτω- 
ν, ἀαδέλφιοι δὲ τῷ ἀποίλανόν- 
τος κἐξ ἀδεϊλ]ίων τέχν- 

α ἢ ἐς τούτων τέχνα, τούτ- 
ως ἔχεν τὰ χρήματα. al δὲ κα 
μή τις ἡ τούτων, ἀδεϊ λ]φέκε ὃ- 
ἐ τῷ ὠποϑδανόντος xls TEUT- 
ὧν τέχνω ἢ ἐς τῶν τέχνων τέ- 
κνα, τούτως ἔχεν τὰ χρήμα- 
ταὶ αὐ δὲ καὶ μή, τις ἦ τούτων, 
οἷς κ' ἐπιβάλλη ὁπόκ 7, τὰ χρ- 
ἡματα, τούτως ἀναιλῆ ϑϑα- 

εἰ αἱ δὲ μὴ εἶεν ἐπιβϑάλλοντε- 
ς, tag Εοικέας οἵτινές χ' 

ἕωντε ὁ κλᾶρος, τοῦτονς ἔ- 

χεν τὰ χρήματα. 


Wenn ein’ Mann oder eine Frau stirbt, 
wenn dann Kinder vorhanden sind oder 
von Kindern Kinder oder von diesen 
Kinder, (sollen) diese das Vermögen 
haben; wenn aber keiner von diesen 
vorhanden ist, jedoch Brüder des Ver- 
storbenen und von Brüdern Kinder 
oder von diesen Kinder, (sollen) diese 
das Vermögen haben; wenn aber keiner 
von diesen vorhanden ist, jedoch Schwe- 
stern des Verstorbenen und von diesen 
Kinder oder von den Kindern Kinder, 
(sollen) diese das Vermögen haben; 
wenn aber keiner von diesen vorhan- 
handen ist, (sollen) diejenigen, denen 
es zukommt, wann es sei, das Vermö- 
gen übernehmen; wenn aber keine Er- 
ben vorhanden sein sollten, (sollen) die 
χλαρῶται das Vermögen haben, 


3 'Επιόπένδσαντος. ὃ. A. zu IV 92, 

5 4 u.8.w. Sehr zweifelhafte Stelle. Bücheler im Rhein, Mus. f. Philol. N. F. XL 
S. 478 bemerkt zu dieser Stelle: „Auch die politische Körperschaft, welche neben den Kosmen 
zur Datirung eines Vebergangsjahres genannt ist, srdpros mahnt an den exereitus der 
römischen Wahlversammlung,* Comparetti: 4 ön ὁ Αὐϑ[α]λεύς τάρτος ἐκύσμιον οἱ σὺν 
Krlli]o = quando lo startos degli Aithalei (era al potere) eran cosmi quei con Kyllos. 
Vebersetzt weiter: da questa erediti; per quelle che (abbiano avuto ὁ ereditato) anterior- 
mente non sia luogo a processe. Vgl. das. 8. 38. 

3 Ὁπὸν 7? 8o Comparetti. Fabricius: ὅὁπώχει. 

Ἢ ᾿Αναιλῦϑϑαι. 8. A. zu VII 10, 

ἢ Ὃ χλᾶρος τξξ χλαρῶται. Comparetti 8. 39, 
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Αἱ δέ χ' οἱ 
ἐπιβάλλοντες, οἱ μὲν λεί- 
ὠντι δατηλϑαι τὰ χρήματ- 
a, οἱ δὲ μή, δικάξαι τὸν δι- 
καστάν, ἐπὶ toi). λείονσε ὃ- 
ατῆϑϑαι ἦμεν τὰ χρήματα π- 
ἄντα, πρέν κα δαττῶνται. 


Wenn von den Erben die einen das 
Vermögen tleilen wollen, die andern 
nicht, (soll) der Richter urtheilen, dass 
bei denen, welche theilen wollen, das 
ganze Vermögen sei, bis sie theilen, 


8. 99, 


al δέ κα δικάέξαντος τῶ ὃ- 
ἐκαστᾶ, κάρτει ἐνσεέῃ ἢ d- 
ann φέρη, δέκα στατήραων- 
ς χαταστασεῖ καὶ τὸ χρεῖ- 
ος διπλῆ. 


Un 


τνωτῶν δὲ καὶ καρ- 
πῶ καὶ Βέμας χἀνιδέμας κι 
ἐπιπολαέων χρημάτων αἴ καὶ μ- 
ἡ λείωντι δατῆ ἡ έλδαί τινα] τ ὺ- 
ν δικωστ)ὰν ὀμνύντα κρῖνα- 
ε πορτὲ τὰ μωλιόμενα. [el ὃ- 
exe χρήματα δατιόμενοι 
μὴ συνγιγνώσκωντι ὧν- 
gi τῶν δαῖσιν, ὠνὴν τὰ χρήμ- 
are, κὕς κα πλεῖστον διὸ- 
ᾧ, ἀποδόμενοι, τὰν τιμὰν 


Wenn, nachdem der Richter geurtheilt 
hat, jemand mit Gewalt eindringt oder 
(etwas) wegführt oder wegnimmt, wird 
er 10 Stateren erlegen und den Werth 
doppelt. 


80, 


Ueber Lebendes und Früchte und Klei- 
ἀνὴρ nnd ᾿ς, 0 en 

wenn sie [etwas] nicht theilen wollen, 
(soll) der Richter, nachdem er ge- 
schworen hat, entscheiden auf das Vor- 
gebrachte. Wenn sie aber, das Vermögen 
theilend, nicht übereinstimmen bezüglich 
der Theilung, (soll man) das Vermögen 
feilbieten und wer das meiste gibt 
(bietet), dem übertragend sollen sie, 
ein jeder seinen zukonımenden Theil 


r = + ® wer ἢ f 
31 διχάξαι u. 8. w. Von δινάξαι ist ἐπὶ roll Asiordı δαττῆϑδαι nuev τὰ yonuara 


abhängig; denn διχάξαι für sich allein wäre nicht verständlich. 


Es handelt sich nämlich 


nicht um eine Entscheidung nach freier Ueberzeugung, ob getheilt werden solle, eine solche 
wäre nach dem durchgängigen Sprachgebrauch mit zoire» bezeichnet worden, und der 
Richter wäre angewiesen worden, vorher zu schwören, Δικάδδεν bezeichnet vielmehr das 
Aussprechen eines Urtheils, dessen Inhalt nicht erst zu finden ist, sondern durch Zeugen- 
aussagen oder Rechtsbestimmung bereits feststeht, 8. 8. 64. 

36 Ἐγσείῃ. So Comparetti. (ἐνς = εἰς oder von ἐνδείω.) 

40 ᾿Ανφιδέμας καὶ ἐπιπολαίων χοημάτων scheint auf Vorrichtungen zu gehen, die mit 
dem Boden zusammenhängen. — Comparetti 8, 27: ἀνφιδέμα = sopravestito. 

42 σίγα, So Comparetti, 

41 Wyiv — feilbieten. 8, VI 3, X 25. 


50 δεα[λ]αχόντων τ ἃν ἑπαβο- 

λὰν Ἐέχαστος. δατιομέ- 

vo δὲ χρήματα μαιτύρα- 

υς παρῆμεν δρομέανς ἐλε- 
υϑέρονς τρέινς ἢ πλέανο. 
ἁυγατρὶ, 7 διδῷ, κατὰ τὰ αὐτ- 
&. 


VI. 


21 


erhalten. Bei der Theilung des Ver- 
mögens (sollen) volljährige, freie Zeugen 
zugegen sein, drei oder mehr. Der 
Tochter, wenn sie giebt (bietet), nach 
denselben (Grundsätzen). 


VI. Familiengüterrecht. 


Ὡς x ὁ πατὴδ δώῃ, τῶν τῶ π- 

ατρὸς χρημάτων πὰρ υἱέος 

μὴ ὠνῆϑϑαι μηδὲ καταύ ἐϊ)}- 
ὃ εϑϑαι ἅτι δὲ X αὐτὸς πάσητ- 
ca ἢ ἀπολώχῃ, ἀποδιδόϑύω, 
αἵ κα λῆ. μηδὲ τὸν πατέρα τὰ τῶ- 
ν τέκνων, ἅτι χ᾽ αὐτοὶ πάσων- 
ται ἢ ἀπολάχωντι, μηδὲ τὰ τ- 
ὥς γυναικὸς τὸν ἄνδρα ἀπο- 
date und ἐπισπένσαι, μηδ᾽ 
υἱὺν τὰ τῶς ματρός. 


1 


- 


ed ὃ- 
E τις πρέχιτο ἢ κατάϑειτο ἢ ἐ- 
πισπένσαιτο, ἄλλᾳ δ᾽ ἐγράώτ- 


_ 
u 


(re), ᾧ τάδε τὼ γρώμματα ἐγ- 
[ράτται, τὰ] μ[ἐ]ν 

χρήματα ἐπὶ τῷ ματρὶ ἠμ- 

ἐν κἐπὶ τῷ γυναικὶ, ὁ δ' ἀπο- 
δόμενος ἢ χαταίΐϑὲνς ἢ ἐπι- 
σπένσανς τῷ πριαμένῳ 


- 


8. 81. 


Solange der Vater lebt, (soll man) von 
den Gütern des Vaters vom Sohne nicht 
kaufen und nicht als Pfand annehmen; 
was er aber selbst erworben oder ge- 
erbt hat, soll er veräussern, wenn er 
will. Und nicht (soll) der Vater die 
Sachen der Kinder, die sie selbst er- 
worben oder geerbt haben, und nicht 
die Güter der Frau der Mann veräus- 
sern und übertragen, und nicht der 
Sohn die Güter der Mutter, 


8. 32, 


Wenn jemand kauft oder ein Pfand an- 
nimmt oder sich übertragen lässt, anders 
aber geschrieben ist, wie diese Schrift 
geschrieben ist, (sollen) die Güter bei 
der Mutter und bei der Frau sein, der 
Verkäufer oder Verpfänder oder Ueber- 
tragende aber soll dem Käufer oder 
Pfandnehmer oder Empfänger doppelt 
erlegen, und wenn er ihn sonst ge- 


I Ἢ διδῷ. So schon Comparetti statt, wie Fabricius, [6]ὲ διδοῖ, aber mit anderer 
Auffassung. Von Vergnbungen des Vaters an die Tochter kann hier kaum etwas gestanden 


haben, 


Vielmehr weist διδῷ auf 48 zog κα πλεῖστον διδῷ zurück. 


1 Omar medial = kaufen; vgl. ὠνὴν V 47. Achnlich χαταϑέμεν und χαταϑίϑ εὖ ὃ αἱ, 


ἐπιόσπένσαι und ἐπισπένσαϑαι. 
N ᾿Επιόπένδαι. 


8, Anm, zu IV 52. 
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40 


45 


ἡ καταϑεμένῳ "7 ἐπισπεν- 
σαμένῳ διπλῇ καταστα- 

σεῖ καὶ τί κ' ἄλλ᾽ ἀτάσῃ τὸ 
ἁπλόον" τῶν δὲ πρόϑέδᾳ μὴ ἔν- 
δικον ἦμεν. αὐ δὲ κ᾽ ὁ ὠντίμ- 
ὦλος ἀπομωλῇ ἀνφὶ τὸ χρ- 
ἕος © κ' ἀνφιμωλέωντι, μ- 

ἢ ἦμεν τὰς ματ[ρ]ὸς ἢ τᾶ- 

ς γυναικός, μωλὴῆν ὅπῃ x ἐπ- 
βάλλῃ, πὰρ τῷ διϊκ]αστῷᾷ 

# Ἑέκαστο ἐγράτται. 


AUÖE x ὡ- 
ποϑάώνῃ μάτηρ τέκνα καταλιπό- 
φτσα, τὸν πατέρα χαρτερὸν ἦμεν 
τῶν ματρωΐων, ἀποδόδξϑαι δὲ μὴ 
μηδὲ καταϑέμεν, ai καὶ μὴ τὰ τέχ- 
ve ἐπαινέσῃ δοομέες ἔοντεῖς} 
lei δέ τις ἄλλᾳ noplaıro ἢ κατά- 
ἥγειτο, τὰ μὲν χρήματα ἐπὶ τοῖ- 
ς τέχνοις ἦμεν, τῷ δὲ πριαμ- 
ὅνῳ ἢ καταϑεμένῳ τὸν ἀποὺ- 
ὄμενον ἢ τὸν κατα ϑϑέντα τὰν 
διπλείων καταστάσαι τῶς τ- 
ἐμᾶς καὶ τέ κ' αλλ ἀτάση τὸ &- 
πλόον. αἱ δέ κ' ἄλλων ὀπυέη, τὼ 
Ga τῶ]ν [μα]τρωΐων καρτερὸν- 
ς ἦμεν. 


T- 
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schädigt hat, das Einfache; bezüglich 
der früheren (Gesetze?) soll keine Klage 
stattfinden. Wenn der Gegner bestreitet, 
dass die Sache, um welche sie streiten, 
der Mutter oder der Frau gehöre, (soll 
man) streiten, wie es zukommt, bei 
dem Richter, wie jedes geschrieben ist. 


8. 88. 


Wenn die Mutter stirbt, Kinder hinter- 
lassend, (soll) der Vater die Gewalt 
haben über das mütterliche Vermögen, 
aber nicht veräussern und nicht ver- 
pfänden, wenn es nicht die Kinder ge- 
nehmigen, da sie volljährig sind. Wenn 
jemand anders kauft oder ein Pfand 
annimmt, (sollen) die Güter den Kindern 
gehören, dem Käufer oder Pfandnehmer 
aber (soll) der Veräusserer oder Ver- 
pfänder das Doppelte des Preises er- 
legen, und wenn er (ihn)sonst geschädigt 
hat, das Einfache, Wenn er aber eine 
andere heiratet, sollen die Kinder über 
das mütterliche Vermögen die Gewalt 
haben. 


%4 Τῶν δὲ πρόϑϑα. Comparettit „per fatti anteriori“. Besser wohl: Bezüglich der 


früheren Gesetze, d. h. aus den früheren Gesetzen. 


Vgl. IX 16. XI 16—18. 


33 Καρτερὸν ἦμεν — Alt, κύριον εἶναι (potestatem habere) bezeichnet jede rechtliche 
Gewalt, sowohl vermögensrechtliche (Eigenthum, Niessbrauch) wie familienrechtliche (patria 


potestas u. 8. w.). 
49 ‘Aradsr. Comparetti: dräg ἡ. 


Su 


wir 
a 


νη. 


10 


Υ. Gelöste Gefangene. 


8. 34, 

Ai x ἐδ δυϊμενέα yar] πε- Wenn (jemand) nach einem feindlichen 
ρα ἐξ ἀλλοπολίας ὑπ᾽ ὧν- Lande verkauft wird aus dem Gebiete 
ἄνχας ἐχόμενος χέλο! μ]ένω τι- einer fremden Stadt, zwangsweise ge- 
ς λύσηται, ἐπὶ τῷ ἀλλυσαμέν- halten, und (ihn), da er gefangen ist, 
ῳ ἦμεν, πρίν x ἀποδῷ τὸ ἐπιβά- jemand löst, (soll) er dem Lösenden 
λλον. αἱ δέ καὶ μὴ ὁμολογέωντ- gehören, bis er das Gebührende zu- 
e ἀμφὲ τὰν πληϑὺν ἢ μὴ ἑλομέ- rückgiebt. Wenn sie aber nicht über- 
\vr» αὐτῶ λύσανλίλαι, τὸν δικασ- einstimmen bezüglich der Höhe (9) (oder 
τὼν ὀμνύντα κρίνεν πορτὶ τὰ wenn er behauptet), er habe ihn nicht, 
[αἸωλεόμε[ να]. da er gefangen war, gelöst, (soll) der 

Richter, nachdem er geschworen hat, 
entscheiden auf das Vorgebrachte. 
VIII. Stand der Kinder. 
8, 36. 

[Al δέ x ὁ ἐλεύΐλερος ) [Wenn der Freie?] zu der Freien kom- 
ἐπὶ τὰν ἐλευϑέρων ἐλϑὼν ὀπυίη, mend sie heiratet, (sollen) die Kinder 
ἐλεύϑερ᾽ ἦμεν τὰ τέχνα, αἱ δέ x frei sein, wenn die Freie zu dem Un- 
ἁ ἐλευϑέρα ἐπὶ τὸν δῶλον, δῶλ ἦμ- freien, (sollen) die Kinder unfrei sein, 
ἐν τὰ τέχνα. αὐ δέ x ἐς τᾶς αὐτ- Wenn von derselben Mutter freie und 
ἄς ματρὸς ἐλεύδερα καὶ δῶλα unfreie Kinder geboren sind, wenn die 
τέχνα γένηται, ἢ κ' ἀποϑιώνη ἃ Mutter stirbt, wenn Vermögen da ist, 
udrno, αἱ x ἡ χρήματα, τὸνς ἐλ- (sollen es) die freien haben; wenn aber 
ευὐϑέρονς ἔχεν" αἱ δ᾽ ἐλεύψλεροι freie nicht vorhanden sind, (sollen) es 
μὴ ἐξεῖεν, τὸνς ἐπιβαλλόν- die Erben übernehmen. 
τῶνς ἀνκιλῆΐαι. 


Ὁ Ἐδ δυμενέα γάν. Aehnlich Comparetti: #8 Sufs)[usvia γᾶν]. — Περαϑῇ. Compa- 
γαῖα : περ(ἃ} [ı τι]ίς). Uebers. Se alcuno, stretto dalla necessitä pel trovarsi in eittä stra- 
niera [passi in terra nemicn]. 

1 ᾿Αλλοπολία Gebiet einer fremden Stadt. Comparetti: — trovarsi in citta straniera, 
indem er das Wort mit ἀλλουδημία vergleicht, 

ὅθ ᾿ποδῷ. Fabrieius drodor. 

5 Al δὲ ὰἃ sw. So Fabricius, Comparetti liest osuenteporova — ὁ AAleluldsooröts] 
alil [κἹ.ὕ 

1 Oruig. Für unehelichen Beischlaf? 
10 ᾿Αναιλῆϑαι ΞΞ (ein Vermögen) übernehmen. V 24. X 40. 44. 
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IX. Haftung des Verkäufers eines Sklaven (?). 


8. 86. 


Ali] x ἐξ ἀγ- 
ορῶς nolızlusvog δῶλον, μὴ n- 
ἐραιώσῃ, τῶν Ἐεξήκοντ᾽ ἀμ- 
ἐρᾶν, ai τινά κα πρόδϑ᾽ ἀδική- 
χῇ ἢ ὕστερον, τῷ πεπαμέν- 
ῳ ἔνδικον ἦμεν. 


Wenn jemand, der einen Sklaven von 
dem Markte kauft, keinen weiteren 
Termin setzt, so soll es in den nächsten 
60 Tagen, wenn (der Verkäufer) irgend 
worin früher (dem Käufer) Unrecht ge- 
than hat, oder später dem Erwerber klag- 
bar sein. 


„ 


Erbtöchter. 
8. 37. 


Teu πα- 

[τ]Ἰρῳ[ὠἸ]χοῖν] ὀπυέεϑαι ἀδελφέ- 
ῳ τῶ πατρὸς τῶν ἐόντων τῷ 
πρειγ[ἤστῳ" αἱ δέ κα πλῖες πατ- 
ρῳῶχοι imwrı κἀδέλφρι[ο]ε τῶ πα- 
τρὸϊς, τ] ῷῦῷ ἐπιπρείγιστῳ ὀπυί- 
scher αἱ δέ κα μὴ ἕωντε ἀδέλφιο- 
ε τῶ πατρύς, υἱέεδ δὲ ἐξ ἀδελ- 
φίων, onvleta io τῷ [ἐὶς ro π- 
ρειγίστο" αἱ δέ κα πλῖες ἔωντ- 
25 ε πατρῳῶχοι κυίέες ἐξ ἀδελ- 

φίων ἄλλοι, Onvieda τῷ ἐπ- 


20 


Die Erbtochter (soll) heiraten den Bruder 
des Vaters, von denen, die vorhanden 
sind, den Aeltesten; wenn mehrere Erb- 
töchter vorhanden sind und (mehrere) 
Brüder des Vaters, (soll die jüngere) 
den nächst Aeltesten heiraten. Wenn 
nicht Brüder des Vaters vorhanden sind, 
aber Söhne von Brüdern, soll sie allein 
den von dem Aeltesten heiraten; wenn 
mehrere Erbtöchter und andere Söhne 
von Brüdern vorhanden sind, (soll die 
jüngere) den nächsten nach dem von 


10 So schreibt offenbar Bücheler. 8, im Rhein. Mus. f. Philol. N. F. XL 8, 477: 
„Kauft man vom Markt einen Sklaven und setzt keinen weiteren Termin, so ist im Lauf 
der nächsten 60 Tage der etwa ex ante erlittene Schaden (wenn der Verkäufer Fehler ver- 
schwieg u 8. w.) oder auch der Schaden ex post (wie wenn der Verkäufer nicht nach Ueber- 
einkunft lieferte) für den Herrn klagbar.* Ἔνδικον mus» ist doppelsinnig und kann sowohl 
bedeuten, dass der Erwerber (msrausvos) klagen wie verklagt werden kann. Die Erklärung 
ist nicht ganz nngezwungen. Fabricius setzt hinter 'περαιώάει kein Komma und transseribirt: 
αἴ τινά za προϑ᾿ ἀδιχηχείη, ὕστερον τῷ πεπαμένω U. 8. w. — Comparetti fasst περαιὥώσι τᾶν 
εξήκοντ᾽ ἀπερᾶν — lasci passare i sessanta giorni, fransscribirt weiter: αἵ rıwa χα eo 
adın ἔχῃ (St. ddınja,), wozu er als Subjekt δῷλος nimmt, sodass die Stelle von der Haftung 
des Besitzers für Vergehen des Sklaven spricht. 

36 Ἄλλοι. So Comparetti. Fabricius: allg. 
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ἐ τῷ ἐς [ro πρει[γίἤστω. μέων δ᾽ 
ἔχεν πατρῳ[ὥ]χον τὸν ἐπιβάλ- 
λοντα, πλιαὸ δὲ μή. 


dem Aeltesten heiraten. Eine Erbtoch- 
ter soll der Berechtigte haben, mehr 
nicht. 


8. 38, 


ἀὃ dx ἄν- 
ρος ἦ ὁ ἐπι βάϊλλων ὀπυέεν ἢ 
ἃ πατρῳῶχος, [σἸτέγαν μὲν, αἱ 
x ἦ, ἔχεν τὰν πατρῳῶχον, rad 
δ᾽ ἐπικαρπίας παντὸς τὰν ἡμ- 
(vav ἀπολανχάνεν τὸν ἐπιβ- 
ἄλλοντα ὀπυέεν. 


Solange aber der zum Heiraten Berech- 
tigte oder die Erbtochter unerwachsen 
ist, (soll) das Haus, wenn (ein solches) 
da ist, die Erbtochter haben, von der 
Nutzung von allem aber (soll) der zum 
Heiraten Berechtigte die Hälfte er- 
halten. 


8, 89, 


al δέ χ' ὠπό- 
δρομος ἐὼν ὁ ἐπιβάλλων ὀπυ- 
(ev, ἡβίων ἡβίέονσαν μὴ λῇ ὁπ- 
υέεν, ἐπὶ TE πατρῳώχῳ ἦμε- 
ν τὰ χρήματα πώντα καὶ τὸν κ- 
αρπὸν πρείν κ᾽ ὀπυίη" αἱ δέ κα 
δρομεὺς ἐὼν ὁ ἐπιβάλλων %- 
ϑίονσαν λείονσαν ὀπυέε- 
ϑαι μὴ A ὀπυέεν, μωλὴν τὼς 
καδεστὰνς τὼς τῶς πατρῳ- 
χω, ὁ δὲ [δ)ικαϊ σἸτ[ ἃς] δικαξά-] 
τω ὀπυέεν ἐν τοῖς) δ[ υ]οῖς μη- 
vor αἱ δέ κα μὴ ὀπυέη, € ἐγρά- 
ται, τὰ χρήματα πάντ᾽ ἔχονσα- 
v, αἵ κ' 7 ἄλλος, τῷ ἐπιβάλλοντ- 
1, αἱ δ' ἐπιβάλλων μὴ εἴη, τᾶς 
φυλᾶς τῶν αἰτιόντων ὥτιμ- 
ἐ κα λῇ ὀπυέεϑαι. 


Wenn nach seiner Mündigkeit der zum 
Heiraten Berechtigte mannbar die Mann-. 
bare nicht heiraten will, (sollen) bei 
der Erbtochter sein alles Vermögen 
und die Früchte, bis er heiratet. Wenn 
nach seiner Volljährigkeit der Berech- 
tigte die Mannbare und zum Heiraten 
Willige nicht heiraten will, (sollen) die 
Verwandten der Erbtochter klagen, und 
der Richter soll urtheilen, dass er hei- 
rate in den zwei nächsten Monaten; 
wenn er aber nicht heiratet, wie ge- 
schrieben ist, (soll) sie alles Vermögen 
habend, wenn ein anderer da ist, den 
Berechtigten, wenn aber ein Berechtig- 
tigter nicht da ist, in dem Stamme 
unter denen, die werben, welchen sie 
will, heiraten. 


8. 40, 


al δέ κα τῶ- 
ı ἐπιθάλλοντι ἡβέονσα μὴ λῆ- 


Wenn den Berechtigten die Mannbare 
nicht heiraten will oder der Berechtigte 


36 ᾿Ἀπόδρομος (8. Hesych) entspricht dem ethischen ἔφηβος. Fresenius de λέξεων 
Aristophanearum et Snetonianarım excerptis Byzantinis 1875 8. 84 ἢ. 
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VII. 
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15 


ε ὀπυέεϑαι ἢ ἄνωρος 7 ὁ dmı- 
βάλ[λἸων [καὶ μ[ὴ Ar ἐπιμ)έν[ εν] 
& πατρῳῶχος, στέγαμ μὲν 

αἵ κ' ἡ ἐν πόλι τὼμ πατρῳῶχο- 
v ἔχεν χἅτι χ᾽ ἐνὶ ἐν τῷ στέγ- 
«, τῶν δ' ἄλλων τὰν ἡμίσαν ὃ- 
εαλοχόνσαν ἄλλῳ ὀπυίεϑ- 

we τᾶς φυλᾶς τῶν αἰτιόντων 
orıul κα hi ἀποδατῆϑαι ὃ- 

ἐ τῶν χρημάτων ἰῷ. 


al δὲ μὴ 
εἶεν ἐπιβάλλοντες τῷ (παι) π- 
ατρῳώχω ἅϊε ἐϊγράτται, τὰ χρ- 
ἥματα πάντ᾽ ἔχ[ον)σαν rag φυ- 
λᾶς ὀπυέεϑ[α)ε ὥτιμέ κα λῇ. 


al δὲ τὰς φυλ[αϊς μήτις λε- 

ἔοι ὀ[π]υέεν, τὼς καδεστὰνς 

τὼς τῶς πατρῳ[ὠχω Felin]a x- 
ατὰ [τὰν τυλ]ὰν ὅτι οὐ λῇ ὀἸ]πυ- 
ev τίς καὶ μέν τις [ὀἸπυέη ἐ- 

v ταῖς τριώχοντα ὁ κα Ἐείπων- 

τι" αἱ δὲ μί(ὴ), ἄλλῳ ὀπυέεϑαι ὦτι- 
μέ x ἀνύναται. 


αἱ δέ κα πατρὸ- 
ς δόντος ἢ ἀδελφίω πατρῳῶ- 


26 


unerwachsen ist und die Erbtochter 
[nicht warten will], (soll) das Haus, 
wenn ein solches da ist in der Stadt, 
die Erbtochter haben, und was in dem 
Hause ist, von dem andern aber die 
Hälfte erhaltend heiraten in dem Stamme 
unter den Werbenden, wen sie will. 
[Sie soll] aber von dem Vermögen (nur) 
Einem abtheilen. 


8, 41. 


Wenn Berechtigte an der Erbtochter, 
wie geschrieben ist, nicht da sind, (soll) 
sie alles Vermögen habend, im Stamm 
heiraten, wen sie will. 


8. 42. 


Wenn im Stamm keiner (sie) heiraten 
will, (sollen) die Verwandten der Erb- 
tochter ansagen in dem Stamm, dass 
keiner sie heiraten will, und wenn je- 
mandsieheiratetin den dreissig nächsten 
Tagen, da sie ansagen — wenn aber 
nicht, (soll) sie einen andern heiraten, 
mit wem es ihr gelingt. 


. 48, 


Wenn eine, nachdem sie der Vater (zur 
Ehe) gegeben hat oder der Bruder, 


55 Die Ergänzung von Leo. Der Sinn erfordert: „und die Erbtochter nicht warten 
will. — Fabrieius: [χα] ul AH omvi?]ev [7]? — Comparetti: [ὑπ]ό(χα) [ör' ἢ βησΊεν. 

15 ξεῖπαι u. 8. νυ. Ergänzung von Leo. Freilich muss man statt EE, wie Fabricius 
FE lesen. Die von Fabrieius angedeuteten Lücken stimmen mit der Ergünzung genau, — 


Dieselbe Ergänzung jetzt bei Comparetti. 


10 κ' ἀνύναται, vgl. ἀνύω. So Comparetti. — Fabrieius: χα νύναται. 
21 Δόντος. Von δόμεν. — Fabricius: δῶντος. 


χος γένηται, αὐ λείοντος ὁπ- 

vier ᾧ ἔδωχων, μὴ λείοι ὁπυ- 

ἐεύδαι, ai x ἐςτετέχνωται, Ött- 
25 λαχόνσαν τῶν χρημάτων & ἐ- 


γράτται, [ἀλλ]ῳ ὀπυέεϑαι τῶϊἸς φ- 


αἰλ]αϊς}" αὐ δὲ τέκνα μὴ εἴη, παντ᾽ 
ἐϊ χ]ον σαν τῷ ἐπιβάλλον τ]. ὀπυ- 


΄ er r τ ᾿ 
etc αἱ x ἢ, αἱ δὲ μή, « ἐγρώττο 
‚3 ir % 


30 de. 


ἀνὴρ αἱ ἀποϑώνοι πατρῳ- 


ὠχῳ τέχνω χαταλιπών, αἱ κα [λ]ἢ 

ὀπυιέϑω τῶς φυλᾶς ὥτιμέ «X ἀν- 

ὕναται, ἀνάνκᾳ δὲ μή" αἱ δὲ τέ- 

xra μὴ καταλέποι ὁ ἀποίϑανών, 
35 ὀπυέέϑαι τῷ ἐπιβάλλοντι &- 

ε ἐγράτται. 


αἱ δ' ὁ ἐπιβάλλων τ- 
ἂν πατρῳῶχον ὀπυέεν μὴ ἐπ- 
ἔδαμος εἴη, & δὲ πατρῳῶχος 
ὡρέμα εἴη, τῷ ἐπιβάλλοντι ὁ- 

40 πυέεϑαι ᾧ ἐγράτται. 


πατρῳῶ- 


7 “ x ı Tr mw 
χον Ö ἡμὲν, αἵ χὰ πατὴρ μὴ τι ἦ &- 


δέλφιος ἐς τῶ αὐτί ὦ] πατρὸς. 


τῶν 
δὲ χρημάτων κα]οτερὸνς ἦμεν τ- 


N κ' εἰνύναται. 8. A. zu VIII 20. 


33 ᾿Ανάνχα. Fabricius: ἀνάνχαι. 


10 
“2 


Erbtochter wird, wenn derjenige, wel- 
chem sie sie gegeben haben, in Ehe 
leben will, sie aber nicht in Ehe leben 
will, wenn sie (Kinder) geboren hat, 
(soll) sie von dem Vermögen erhaltend, 
wie geschrieben steht, einen andern im 
Stamme heiraten; wenn aber Kinder 
nicht da sind, soll sie alles Vermögen 
habend, den Berechtigten heiraten, wenn 
ein solcher da ist, wenn aber nicht, wie 
geschrieben ist. 


8. 44. 


Wenn ein Mann stirbt einer Erbtochter 
Kinder hinterlassend, wenn sie will, 
soll sie heiraten im Stamme, mit wem 
es ihr gelingt, gezwungen aber nicht. 
Wenn der Verstorbene keine Kinder 
hinterlässt, soll sie den Berechtigten 
heiraten, wie geschrieben ist. 


8. 46. 


Wenn der zum Heiraten der Erbtochter 
Berechtigte nicht im Lande ist, die 
Erbtochter aber mannbar ist, (soll) sie 
den (nächst) Berechtigten heiraten, wie 
geschrieben ist. 


. 46, 


Erbtochter ist eine, wenn der Vater 
nicht da ist oder ein Bruder von dem- 
selben Vater. 


. 47. 


Ueber die Verwaltung von dem Ver- 
mögen (sollen) die väterlichen Ver- 


51 Ἐπίδαμος εἴη. Comparetti: ἐπιδαμώσειο. 


41 Ἧι ἧ. Fabricius: ef. 


45 


50 


IX. 


ἄς Feolyleloliels τὼς] πατρώανς 
[καὶ rag ἐπικαρπίας δι αλ͵]αϊ ν χε }ν- 
ἐν [τὰν] ἡμέναν, ὡς # [ἄνωρο]ς 9. 


-- - 


wandten Gewalt haben und von der 
Nutzung die Hälfte erhalten, solange 
sie [unerwachsen] ist. 


$. 48, 


al δ' ἀν ὠρῳ ἑώττῳ μὴ ein ἐπι- 
ϑάλλων, τὰν πατρώῳχον καρ- 
τερὰν ἡΐμῖεν τῶν re χρημάτων x- 
αἱ τῷ καρπῶ, κἂς κ' ὥνω]ρος 7, τ- 
ρόφεϑαι [neo τῷ ματρί. αὐ δὲ 
μάτηρ μὴ [εἴη, ἐϊπὶ [μ]άτρωσι 
τοάςφεΐθϑ αι]. αὐ δέ τις ὀπυέοι τὰ- 

"» πατρῳῶχον ἄλλᾳ δ' ἐγράτται 


τὸνς ἐπιβαιϊλλόντανς, αἱ x 
ἀποϑανών τις πα]τρῳῶχον xu- 
ταλίπη, ἢ αὐϊτὸνς τὰ χρήματα 
ἀρτύειν ἢ πὼρ τὸϊνε ματρώαν- 

ς χατασϑέμεν" [el δ' ἄλλῳ ἀπόδοιντο 
δ  “- x ν᾿ τ 

ἢ καταίλεῖεν, μὴ] δικαίαν ἦμεν τ- 
ὧν ὠνῶν καὶ τὼν κα τάϑεσιν)]. 


$ 


[αἱ 6’ 
u # [4 # ” 
ἄλλῳ πρέϊαιτό τις χρήματα ἢ 
κωτάϑειτο τῶν τῶς πατίρῳώχω, τ-] 


N Jarra = οὔσῃ. 


80 Bücheler Rhein. Mus. ἢ, Philol. 


Wenn an einer, die unerwachsen ist, 
ein Berechtigter nicht da ist, (soll) die 
Erbtochter die Gewalt haben über das 
Vermögen und die Früchte, und (sie 
soll), solange sie unerwachsen ist, bei 
der Mutter erzogen werden. Wenn die 
Mutter nicht vorhanden ist, (soll sie) 
bei den [mütterlichen?] Verwandten er- 
zogen werden. Wenn jemand eine Erb- 
tochter heiratet, anders aber geschrie- 
ὈΘ ἰδὲ, eh 


49. 


Die Berechtigten, wenn jemand [ster- 
bend] eine Erbtochter hinterlässt, sollen 
entweder selbst |das Vermögen ver- 
walten oder bei] den Mutterbrüdern 
verpfänden; [wenn sie einem andern 
veräussern oder verpfänden, soll nicht] 
rechtinässig der Verkauf oder die Ver- 
pfändung sein, 


. 50. 


Wenn jemand [anders] Sachen kauft 
oder in Pfand nimmt von den (Sachen) 
der Erbtochter, (sollen) die Sachen der 


N. F. XL 8. 475. 


5 Bei Fabrieius vollständige Lücke, bei Comparetti: ἐ [870 lva]rı »3s[ue] = „sia 


mandato dinanzi al Kosmos“, 


1 8,49 nach Fabrieius. Derselbe ist wegen der vielen Lücken sehr zweifelhaft. Com- 


pareiti: τὸνς ἐπεβα[λλόντανς ai χα πατὴρ ἢ οἰδέλφιος πα]τρῳῶχον καταλίπῃ y αὐτῶν μὴ ἰόντων, 

τὸνς πατρώανς χαὶ τὸνς ματρώανς καταϑέμεν [ἢ ἀποδύϑαι τὰ χρήματ᾽ αἵ κ' ἧ καὶ] δικαίαν ἦμεν 

τὰν ὠνάν χαὶ τὰν καϊτάϑεσιν]. Αὐτῶν bezieht Comparetti auf ἐπιβαλλόντανς (8. die Uebers.). 

Indessen gehören die väterlichen und mütterlichen Verwandien selbst zu den ἐπ, ϑάλλοντες. 
# ‘44a. So Comparetti. Fubrieius: ἄλλος. 


10 ἃ ἱμὶ]ὲν [χρήϊματα ἐπὶ τῷ aeromer- Erbtochter zukommen, der Veräusserer 
m» „user, ὁ δ᾽ ὠποδόμενος ἢ κατ- oder Verpfänder aber wird dem Käufer 
erhirs τῷ πριωμένῳ ὦ καταύδε- oder Pfandnehmer, wenn er verurtheilt 
μένῳ, αὐ καὶ νικαϑῆ, διπλῆ, κα- wird, doppelt erlegen, und wenn er ihn 
ταστασεῖ καὶ τί X ἄλλ᾽ erden T- anderweitig geschädigt hat, wird er das 

15 ὁ ἁπλύον ἐπιχαταστασεῖ, &- Einfache dazu erlegen, wie [diese Schrift 
ε τί ἀδ)]ε τὰ γοάμμ)ατία ἐγράτται r-) geschrieben ist]; bezüglich der früheren 
lv δ]ὲ πρόΐξλω [μὴ Erldixor ἦμεν. (Gesetze soll) keine Klage stattfinden. 
αἱ Ö ὁ ἀντέμωλος anou|o).\o- Wenn der Gegner bestreitet, dass der 
ε dwıpi τὸ χρέος, m X dvpınakl- Gegenstand, um den sie streiten, der 

20 ὠντι, μὴ τῶς πατρῳώχω |yu)er, Erbtochter gehöre, soll der Richter, 
ὁ δικαστὰς ὀμνὺς κρινέτω" il nachdem er geschworen hat, entschei- 
δὲ νικάσαι μὴ Tas nerolo|oy- den. Ob er aber siegt, dass (nämlich) 
eo» Aluelo, μωλὴῆν ὅπη κ' ἐπιϑιάλλη ἢ der Gegenstand nicht der Erbtochter 
Ἐέχαστο ἔγράτται. gehöre, (darüber soll man) streiten, wie 

es sich gebührt, wie jedes geschrieben 
ist, 


XI. Erbschaftsprozesse, 


8, 51. 
Al αϊνδ)εξ- Wenn jemand stirbt, der (einen Prozess) 
25 Auelvos ἢ νενικαμένοϊς, ἐνχ-] angenommen lıat oder verurtheilt ist, 
οἐἰότανς ὀφέλωϊ »] ἢ διωβαλό[μ])ε- da er Pfandschulden schuldete, oder be- 
vos ἢ διαξειπάμενος ἀποῖ ϑ]- trogen hatte oder vertragsmässig ver- 
vor, ἢ τούτῳ ἄλλος, ἐπιμωλ- sprochen hatte, oder (wenn umge- 


2 Al δὲ νικάσαι. Ob u. 8. w. „Wenn“ giebt keinen Sinn. Vgl. dazu 8. 32 a. E. 

23 ἯΙ Ρέκαστο. Comparetti: ἢ Ferdero. 

U ᾿Ανδεξάμενος, Der Gegensatz zu νενιχαμένος zeigt, dass ἀναδέχεσϑαι (seil. δίκην) = 
indicium accipere (Litiskontestation vornehmen) ist, Comparetti fasst es dennoch als Bürg- 
schaft auf, 

2 ᾿Ενχοιότανς ὀφέλων. Ergünzung von Leo; vgl. die Transsceription von 35, Ἐν- 
γοιότανς VON χοὶὸν = ἐνέχυρον (Hesych) ist ähnlich wie ἐνέχυρον selbst, mit ἐν zusammen- 
gesetzt. Comparetti: [τις] οὐότανς ὀφέλων — debitore di seritte, mit Berufung auf Herod. 5, 58. 
τὰς βίβλους διῳϑέρας rallovdı ἀπὸ τοὺ παλαιοῦ οἱ Ἴωνες, ὅτι xurd dv σπάνι βίβλων ἐχρέοντο 
διρϑέρι σι καὶ οἱέησι (8. 43). 

26 Λιαβαλόμενος ἢ διαξειπάμενος (vgl. unten: διαβολᾶς καὶ διρήσιος) bezieht sich 
auf Delikts- und Vertragsschulden, Comparetti: διαβαλόμενος = ἀναβαλόμενος. ν 

ar τούτῳ ἄλλος. Wenn der Kläger stirbt, 'Eruollsar (r)ö; nach Fabrieins. 
Comparetti: imuorliv] a ὃ πρώτω ἐνιαυτῷ = si rinnovi la lite come fece giä quel del 
primo anno. 


a U ὡ- 


ἔσαι (τ) πρώτω ἐνικυτῶ, ὁ δὲ δικα- kehrt) diesem ein anderer (in der an- 


30 στὰς δικαδδέτω πορτὶ τὰ [ἀποῳ- gegebenen Weise schuldete), (soll man) 
ωφιόμενα. αἱ μέν χὰ νίκας ἐπι- den Prozess aufnehmen im nächsten 
μωλῆ, ὁ δικαστὰς κὸ μνάμων, Jahre, der Richter aber soll urtheilen 
ai κα δώῃ καὶ πολιατεύῃ, οἱ δὲ μ- nach dem Ausgesagten. Wenn man 
αΐτυρες ol ἐπιβάλλοντες, ἀνδοχ- wegen einer abgeurtheilten Sache den 

35 α(δ) δὲ κἐνχοιοτᾶν καὶ διωβθολῶς κ- Prozess aufnimmt, (sollen) der Richter 
αὲ διρήσιος, μαίτυρες οἱ ἐπιβ- und der Schreiber, wenn er lebt und 
ἄλλοντες ἀποφωνιόντων, ἡ δέ x &- Bürger ist, und die betreffenden Zeugen, 
ποξείπωντι, δικαδδέτω ὀμόσαντα (wenn man) wegen einer schwebenden 
αὐτὸν καὶ τὸνς μαιτύρ- Sache, über Pfandschulden und Betrug 

40 arg νικὴν τὸ ἁπλόον. und Vertrag, (den Prozess aufnimmt, 


sollen) die betreffenden Zeugen aussagen. 
Wenn sie aussagen, soll man urtheilen, 
dass er (der Kläger), nachdem er ge- 
schworen hat, und die Zeugen auf das 
Einfache siegen. 


91 Νίκας. Ein Urtheil, bei dem der Kläger gesiegt hat. Bei freisprechendem Urtheil 
ist eine Aufnahme der Sache nicht nöthig. 

81 Διχαστὰς κὸ μνάμων. Richter und Schreiber des ersten Prozesses. νάμων = ypau- 
nareug. Vgl. Inschr. von Halikarnass (Dittenberger Syll. inser. Graec, Nr, 5), von Jasos 
(das. Nr. 77, 32) und Arist, oA. 7, 8. 

3 Πολιατεύν. Vgl. πολιατᾶν X 35. ΧΙ 14 Comparetti: (se) funzioni. 

84. '4ndoyäld) = ἀνδοχᾶς. ᾿Ανδοχά = iulicium acceptum. Vgl. A. zu 4. — 4 
κἐνκοιοτᾶν. Transseription von Leo. Fabricius ἀνδογὰ( δὴ) δ᾽ ἔχεν noiorar, woraus schwer 
ein befriedigender Sinn zu ermitteln ist. Comparetli: drdoxa δ᾽ ἔχεν xolordv καὶ διὰ βωλᾶς εἰς, 
= si abbia (si produca) pure l’atto di malleveria e la scritta, e i testimoni relativi depon- 
gano per via di consulto (col giudice) e di interrogatorio, obgleich διαβολᾶς καὶ διρήδιος 
offenbar dem διαβαλόμενος καὶ dıaFeimäuevoz entspricht. Die Berathung mit den Zeugen 
ist ausserdem sehr unwahrscheinlich. 

ὃ: Ἢ δὲ κ' ἀποείπωντι ἃ. 8. w. ᾿Απὸ bedeutet hier die öffentliche Handlung wie 
in ἀποφωνὴν. Mit dem Kläger werden auch die Zeugen als Sieger bezeichnet, weil sie die 
Prozesshelfer von jenem/sind. Fabrieius: ἡ δέ =’ ἐποξείπωντι, δικαδδέτω ὁμόσας ra αὐτῶν 
καὶ τὸνς παιτύοανς νιχὴν τὸ ἀἁπλόον. Ὁμόσας sprachlich bedenklich, weil man onödavg Er- 
warten müsste; inhaltlich bedenklich, weil ein Schwur sonst durchweg nur bei zpive», nie 
bei δικάδδεν erfordert wird, hier auch keineswegs nöthig erscheint (vgl. 8, 64). Seltsam 
wäre auch die Bestimmung, dass die Zeugen den einfachen Werth erhalten sollen, Das 
letzte Ἢ von ὀμόσας steht auf einer etwas verletzten Stelle und dürfte aus X verlesen sein. 
Comparetti: 7 δὲ « ἀποξείπωντι (= se oppongan diniego, 861}. die Gegner) und weiter wie 
Fabricius, 


XI. Prozesse des Haussohns. 


8, 62, 

40 γὶὺς α- Wenn ein Sohn einen Prozess annimmt, 
ix ἀνδέξηται, ἃς x ὁ πατὴ(δ) δώῃ, während der Vater lebt, soll man sich 
αὐτὸν ἁλῆϑαι καὶ τὰ χρήματα an ihn halten (?) und das Vermögen, 
ἅτι χὰ πέπαται. welches er erworben hat. 

XIII. Darlehensschulden (?). 
8. 58, 
Al τίς κὰ πήρα- Wenn jemand zu einem Unternehmen (9) 
ı συϊναλλάκ]σῃ, ἡ ἐς πηρ[ ανἹ ἐπι- einen Vertrag abschliesst, wenn er dem, 

45 ϑέντι μὴ ἀποδιδῷ" αἱ μέν «X d- der zu dem Unternehmen (Ὁ) (Geld) 
ποφωνίωντι μαίτυρες ἡβέοντ- gegeben hat, nicht wiedergiebt: wenn 
ἐς, τῶ ἑκατονστατήρω καὶ πλίο- mannbare Zeugen aussagen, wegen 
vos τρέες, τῶ μείονος μέττ᾽ ἐ- 100 Stateren und mehr drei, wegen 
ς τὸ δεκαστάτηρον ὁ ὑ͵]ο, τῶ μεί- weniger bis zu 10 Stateren zwei, wegen 

50 ovols Eva, δικαδδέτω nolo]ri τὰ weniger einer, soll man nach dem Aus- 
ἀποφοωϊν)ιόμενα᾽ αἱ δὲ μαῆτΊ)υρε- gesagten urtheilen; wenn aber Zeugen 
[s] μὴ [er]oly |owdorev ἢ, κ' ἔλΊϑῃ ὁ συ- nicht aussagen, . x. 2... 
ναλλάξαϊν])ς ὥτερον [μ]ὴ Anlı, @k ὁ ΣΙ ΣΝ ἰδὲ τὶ ae 
μενφόμενος ἢ ἀπομόσαι ἢ συν- ἐς τεὸς NE τῶν λῶν σὰ 


%_—4 Die Stelle ist nach der Tafel ziemlich verwischt. 

41 ᾿Αλῆϑαιῦ Comparetti: (ἀγ)έϑαι; was wohl möglich ist, da «4 auf der Tafel sehr 
verwischt sind. 

43 8. 53 ist der erste, welcher nicht innerhalb des in der Einleitung bezeichneten 
Rahmens der Inschrift zu liegen scheint. Ergänzungen nach Comparetti. Bei Fabricius 
fehlen sie grossentheils. 

H Πήρᾳ. Comparetti = πείρᾳ. Auch dann braucht noch nicht pecunia traiecticia 
(Comp. 8. 44) gemeint zu sein. — Ἢ, Wohl besser als 7, wie schon Comparetti als möglich 
hinstellt. 

# Mire' ἐς Comparetti: uneris = μὴ ἡτείς = non inferiore. („Nova questa forma 
attiva.... . so in luogo di ao“). 

ὅ0 να. Jedenfalls Nom. Daher verbessert Comparetti: ἔνς. 

5) ff. Der Schluss wegen der unsicheren Lesung sehr zweifelhaft. Comparetti: o il 
contrattante venga (in persona) e non voglia che un altro (un secondo), come l’acusatore, ὁ 
presti giurameno ὁ... 


Br ἀρ ie der Beschuldigte entweder abschwören 
Da a A Ta τὰ ß DES a ae ἀρ ν ἶἣ ὦ 
χρέθδ . u νι τῶν ee ἠῶ, τῆ δ δῶν N EEE 
κα ον ἀκ οὖς [αἰ ποδόν <a τὼ ὦ ὦ ων τ A ὦ 
παν τὸ 2 RE een ὡς ὦ παι ὦ, οὐ Ὧν en ἀκ ἀν δ Σ φιχιο 


XIV. Vergabungen an die Mutter. 


8, 54. 

Meroi Der Mutter (mag) der Sohn [oder der 
15 8’ υἱὺϊν ἢ ἄνδρα γυναικὶ δόμεν E-] Mann der Frau geben] 100 Stateren 
xarov στατήραϊνς ἢ wleior, π- oder weniger, mehr aber nicht; wenn 
λῖον δὲ μή" αἱ δὲ πλῖα δοίη, ai er aber mehr giebt, wenn da die Erben 
χα λείωντ' οἱ ἐπιβάλλοντες, T- wollen, sollen sie das Geld haben, nach- 
ὁν ἄργυρον, ἀποδόντες τὰ χρ- dem sie (ihr ihr?) Vermögen gegeben 

20 ἡματ', ἐχόντων. haben. 


XV. Veräusserung zum Nachtheil der Gläubiger. 


$. 55. 

ALU δέ τις Oye- Wenn jemand, da er Geld schuldet oder 
λων ἄργυρον ἢ ἀτώμενος ἐμ- durch einen schwebenden Prozess be- 
ωλεομένας δίκας δοίη, αἱ drängt wird, giebt, wenn das Uebrige 
un ein τὰ λοιπὰ ἄξια τᾶς ὥ- nicht der Urtheilsschuld gleichwerthig 
τας, μηδὲν ἐς χρέος ἦμεν τὰν ist, soll die Gabe nicht verbindlich sein. 


25 δόσιν. 


2 Margit. Fabrieius: „vor dem „ sicher Spatium“. Ergänzung nach Fabricius, ob- 
wohl unsicher, Compareiti: [rüo] ματρὶ δ᾽ vivlg al κα Ai καταϑέμεν, ἐϊκατὸν u.8.w. Ab- 
gesehen von dem Spalium vor „ ist nicht abzusehen, weshalb der Sohn höchstens 100 Sı. 
gegen Pfand empfangen sollte, i 

ἯΙ Aranevog ἑμωλιομένας δίκας. 80. Comparetti. Esu τῷ dun = ἐμ (8. 44). — Vel. 


ἄργυρον optAav ἢ verrmandvog ΧῚ 31 f. Fabrieius: ἡ ardusvog 7, μωλεομένας δίκας. 


XVI. Verpfüändete Sklaven. 


Ss 56. 

Arroolajor μὴ orjde- Einen verpfändeten Sklaven (soll man) 
le] κατακείμενον, ποὶν καρτύν- nicht kaufen, bevor der Verpfänder (dem 
rar ὁ καταΐλδένς, und ἀνφέίμω- Pfandgläubiger) Genüge leistet, auch 
λον, μηδὲ δέξαΐίλωι μηδ᾽ ἐπισ- nicht einen streitigen, auch nicht an- 
zevaadaı μηδὲ zaradtituı αἰ nehmen, weder als Eigenthum noch 
δέ τις τούτων τι Εέρξαι, unyd- als Pfand. Wenn jemand dergleichen 
ἐν ἐς χρέος ἦμεν, αἱ ἀποφωνίο- thut, soll es nicht rechtsverbindlich sein, 
ἐὲν δύο μαίτυρεϊ ς]. wenn zwei Zeugen aussagen. 

XVII. Adoption. 
8. 57. 
Avgpavow ἦμεν ὁπόχα τιλ λ- Adoption (soll) sein, wenn jemand will. 
7. ἀμφαίνείλαι δὲ κατ᾽ ἀγορὰν Adoptiren (soll) man auf dem Markte, 
καταξελμένων τῶμ πολιατῶ- nachdem die Bürger versammelt sind, 
v ἀπὸ τῶ λάω ὦ ἀπαγορεύοντι. von dem Stein, von dem man herab- 
ὁ δ᾽ ἀμφανώμενος δότω τῶ- spricht. Der Adoptirende soll seiner 
ı ἑταιρείᾳ τῷ BEE αὐτῷ iaoe- ἑταιρεία ein Opferthier und einen Krug 
ἴον καὶ πρόχοον Folvan. Wein geben. 


B Ὄχγηϑαι. 8. A. z. VI 4. Comparetti fasst deroamov als Subjekt, doch lässt sich 
nicht absehen, weshalb ein verpfändeter oder streitiger Sklave keine Rechtsgeschäfte ab- 
schliessen sollte. 

% Καρτύνηται. Καρτύνεσϑαι = ἀσφαλίξεσϑαι, διίσ χυρίζεσϑαι (Hesych). Fabrieius: 
χατεύνηται, Was auch = χαργύνηται wäre. Die Stelle auf der Inschrift ziemlich verwischt, 
— Comparetti: « ἀρεύ(σ)ηγαι — (fincht) sia soddisfatto (?), fasst ausserdem χαγαϑένς ier- 
thümlich als Pfandgläubiger statt als Verpfänder (s. 88, 32, 33). 

2 ᾿ἀιφίμωλος ΞΞ litigiosus, 

® ᾿Επιόσπένδαϑαι. ἃ. A, zu IV 52. 

% Bei dem Beginn dieser Bestimmung ist zum ersten Mal der Rest der vorigen 
Zeile freigelassen. 

33 Orona. So Comparetti. Fabricius: sro za. 

36 ro τῷ λάω εἴς. Von dem Stein u. s. w. So Bücheler im Rhein. Mus. f. Philol. 
N. F, XL S. 477. Comparetti: ἀπὸ τῷ λαὼ ὁ ἀπαγορεύοντι. Vebers. quando i cittadini 
pronunziano il divieto sugli atti del popolo (privato) che intendon proibire. 

35. Ἰαρεῖον καὶ πρόχουον Βοίνω. Uomparetti: ἐαρεέων καὶ προχύων Folio — facendo 
sacrifizio ὁ prelibando con vino (apoyder = πρὸ χέων). 


8, 58. 
χαὶ Und wenn (der Adoptirte) das ganze 
40 μέν X ἀνέληται πάντα τὼ χρή- Vermögen übernimmt und keine ehe- 
ματα καὶ μὴ συννῆ γνήσια T- lichen Kinder da sind, (soll) er erfüllen 
ἔχνα τέλλεμ μὲν τὰ ὅδῖνα Kai die religiösen und menschlichen (Pflich- 
τὰ ὠντρώπινω τὰ τῶ ἀνφαμέ- ten) des Adoptivvaters und (das Ver- 
v0 κἀναιληϊζλαι ᾧπερ τοῖς z= mögen) übernehmen, wie es für eheliche 
45 νησίοις Eylolerrar αὐ [δ]ὲ κία μὴ Kinder bestimmt ist; wenn er (jene) 
λὴ τέλλεν ᾧ ἐγράτται, τὰ χίρο]ή- aber nicht erfüllen will, wie geschrieben 
ματα τὸνς ἐπιβαλλόντανς ἔχε- ist, (sollen) die Erben das Vermögen 
ν. haben. 
8. 59. 
αὐ δέ κ' ἡ γνήσ[ε]α τέχνα τῷ ὠν- Wenn aber der Adoptivvater eheliche 
ταναμένῳ, πεδὰ μὲν τῶν ἐρσ- Kinder hat, (soll) mit den männlichen 
50 vom τὸν ἀνφαντὸν, ᾧπερ αἱ ὅ)- der Adoptirte (erhalten), wie weibliche 
„lheleı ἀπὸ τῶν ἀδελφίων λα) χά- von den Brüdern erhalten. Wenn männ- 
vorri. al δέ x ἕρσενες μὴ dem- liche nicht vorhanden sind, aber weib- 
τι, ϑήλειαι δὲ, [ΕἸισξύμοιρον ἐ- liche, (soll) der Adoptirte gleichen An- 
XI. [χὲν τ]ὸν ὠνιραντὸν καὶ μὴ ἐ- theil erhalten und es nicht Zwang sein, 
ndvayxov ἦμεν τέλλεν τὰ τ- die (Verpflichtungen) des Adoptivvaters 
ὦ ἀν]φαναμένω καὶ τὰ χρήμα- zu erfüllen, und das Vermögen zu über- 
te ἀναιλτίλαι, ἅτε χα καταὶ λίπ- nehmen, welches der Adoptivvater [hin- 
5 ἡ ὁ aulpardusvog. πλίυι δὲ τὸν terlassen]| hat. Und mehr soll der Adop- 
ἀνιραντὸμ μὴ ἐπιχωρῆν. tirte nicht bekommen. 
8, 60. 


[αἱ δ᾽ 
[ [4 ε ’ [2 
anolıtdvor ὁ ἀνφαντὸς γνήσια 
rexve μὴ καταλιπὼν, πὰρ τὸϊνς τ- 
ὦ ἀν]φαναμένω ἐπιβαλλόνταν- 


10 ς ἀνχωρὴν τὰ χρήματα. 


Wenn der Adoptirte stirbt, eheliche 
Kinder nicht hinterlassend, (soll) das 
Vermögen an die Erben des Adoptiv- 
vaters fallen, 


12 θῖνα καὶ ἀνϑθοώπινα. Vgl. Inschr. bei Cauer Delect. inser. graec. 8. 50 Z. 26 fl. 


90 ᾿Αιπερ. Fabricius: αἴπερ. 


4 Avatar. Comparetti verbessert ἀναιλῆϑα.. S. A. zu VI 10. 
5 Miw. Dativform? Nach Comparetti Adv. d. Ortes; ἐπι γωρὴν = far passare: der 
Adoptirte soll das Vermögen nicht in andere Hände kommen lassen. 


10 
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20 


„> 


5 


Ss. 6l. 
el DE κα Wenn [er will], soll der Adoptivvater 
17?) ὁ ergeanrduerog enofen- die Verstossung aussprechen auf dem 
ἀϑίδω κατ᾿ ὠγορὼν ἀπὸ τῶ λέω. ὦ Markt von dem Stein, von dem herab 
ὠπαϊγορεύοντι, καταξελμέν- man spricht, nachdem sich die Bürger 
ων τῶν πολιατῶν. ἀνώξμεϊν δὲ versammelt haben. (Er soll) nieder- 
e . σἸτατήρανς ἐὸ δικαστ- legen . . . Stateren an der Gerichts- 
noror, ὁ δὲ μνάμων n|o]o Eev- stelle, und der Schreiber soll es als Gast- 
in ἀποδότω τῷ ὠπορυηϑέντι. geschenk dem Verstossenen geben. 
8, 62, 
γυνὰ δὲ μὴ ἀμφαινέδϑθω μηδ' Eine Frau soll nicht adoptiren und 
ἄνηβος. χρῆϑαι δὲ τοῖδδὲ ἀ- nicht ein Unmündiger. Man soll dieses 
ı τάδε τὰ γράμματ' ἔγραιρε, beachten, wie diese Schrift geschrieben 
τῶν δὲ πρόϑϑα, ὅπᾳ τις ἔχη, ἢ d= hat, bezüglich der früheren (Gesetze), 
μιαντυὶ ἢ πὰρ ἀμφαντῶ μὴ ἐτ᾽ E- wie jemand besitzt, soll es weder für 
νδικὸν ἦμεν. den Adoptirten noch von dem Adop- 
tirten einklagbar sein. 
XVII. Widerrechtliche Haftnahme eines Sklaven. 
8. 68. 
Avrowonor ὅς χ' ἄγη πρὸ δίκας, Wer einen Sklaven vor dem Rechts- 
αἰεὶ ἐπιδέχεύλαι. streit in Haft nimmt, den soll man 


stets anhalten. 


10 45 δέ za A). So Fabrieius. Ὁ Comparetti: αὐ δέ za μὴ Anl wenn der Adoptirte 
nicht will (dass das Vermögen an die Verwandten des. Adoptivvaters fällt). 

165 Πρὸ ξδενίω. Comparettilo τῷ ξδενίω (titolo di un tribunale). 

W Ἔγοαψε. Comparetti: ἐγράπδη = ἐγράφϑη. 

2! '4upavrvi, Dativform? 8, A. zu XI 6. Comparetti: 7 aupävrve πὰρ aupavrı 
(Verbum von aupavrog gebildet) „Quando alcuno abbia avuto ὁ ricevuto per adozione. 

Ἢ Neue Zeile auf der Tafel. Die Deutung der Stelle sehr zweifelhaft wegen des 
Wortes ἐσιδέχεϑαι. ᾿ἄντρωπος = Sklave, 8. X 25. Im UVebrigen vgl. ἃ. 1. — Ai. Com- 
paretti: ayrporov ὃς za Al, oo δίκας αἰεὲ dmideyida,— 1’ uomo che voglia (ammettere 
quanto reclama chi lo cita in giudizio) ammetta in ogni caso prima del processo, Also 
ἐπιδέχεϑαι = die Forderung des Gegners zugestehen. Fabrieius:,ai 7. 
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45 


XIX. 


Tor δικαστών, ὅτι μὲν κατὰ 
μαιτύρανς ἐγοάτται δικάδὸ- 

er ἢ ὠπώμοτον, δικάδδεν ᾧ ἐ- 
γρώτται, τῶν δ᾽ ἄλλων ὀμνύντ- 
εἰ κρίνεν πορτὲ τώ μωλιόμεν- 
a. 


Allgemeine Vorschriften über den Richter. 


Ss. 64. 


Der Richter soll das, wovon geschrieben 
ist, dass es gemäss den Zeugen abge- 
urtheilt werden solloder ohne Schwur (?), 
aburtheilen, wie geschrieben ist, über 
das andere aber soll er, nachdem er 
geschworen hat, entscheiden auf das 
Vorgebrachte, 


XX, Erbschaftsschulden. 


Ai dnodtedr, ἄργυρον 

ὀφέλων ἢ νενικαμένος, αἱ μέ- 

" χὰ λείωντι, οἷς x ἐπι) ώλλη 
ὠνιλῆϑαι τὰ χρήματα, τὰν d- 
ταν ὑπευχατιστώμεν καὶ τὸ 
ἀργύριον οἷς κ᾽ ὀφέλη, ἐχόντ- 
ων τὰ χρήμαωτα' αἱ δέ καὶ μὴ λεί- 
ωὠντι, τὰ μὲν χρήματα ἐπὶ τοῖ- 

ς νικώσανσι ἦμεν ἢ οἷς κ᾽ ὁ- 
φέλῃ τὸ ἀργύριον, ἄλλων δὲ 
μηδεμίαν ἄταν ἦμεν τοῖς 

ς ἐπιθάλλονσι. αἱ ἐλ]η λει δὲ ὑ- 
πὲρ μ[ὲ]» τῷ ἱπαϊτρὸς τὰ πατρώ- 
ὦ, ὑπὲ(δ) δὲ τᾶς ματρὸς τὰ μα- 
TOOHE. 


25 Neue Zeile auf der Tafel. 


. 65. 


Wenn jemand stirbt, der Geld schuldet 
oder verurtheilt ist, wenn dann die, 
welchen es zukommt, das Vermögen 
zu übernehmen, die Schuld erlegen 
wollen und das Geld, wem es ge- 
schuldet wird, so sollen sie das Ver- 
nögen haben. Wenn sie aber nicht 
wollen, (soll) das Vermögen den ob- 
siegenden Gläubigern zukommen oder 
denen, welchen das Geld geschuldet 
wird, eine andere Schuld aber (sollen) 
die Erben nicht haben. Genommen 
werden (? soll) wegen des Vaters das 
Väterliche, wegen der Mutter das Müt- 
terliche. 


δ '4nouorov giebt keinen Sinn, da διχάδδεν ohne Schwur (im Gegensatz zu zoiver) 


stattindet. Man erwartet: ayguorer. 


Es sind Urtheile gemeint, deren Inhalt im Voraus 
gesetzlich bestimmt ist, wie in $$. 28. 39. 


81 Hier beginnt keine neue Zeile auf der Tafel, doch findet sich ein grösserer 


Zwischenraum. 
12 αἰλῆϑαι. Comparettit ἀγέϑαι. 


3 Πατρώια. So auf der Tafel; im Abdruck von Fabrieins der Druckfehler ματρύξα. 


un 37 m 


XXI. Eid der Frau bei der Ehescheidung. 


. 

Ss. ὑθ, 
Pure ὀνδρὸς ὅ χὰ χρένηται, Die Frau, welche sich von dem Maune 
ὁ δικαστὰς ὅρκον ai χα δικάχ- scheidet, wenn der Richter auf einen 
σῆς ἐν ταῖς Fixzeri au£oeues &- Eid erkennt, soll in den zwanzig näch- 
πομοσόέτω παριόντος TO διχώ- sten Tagen in Gegenwart des Richters 
5Ὸ στῶ" ὅτι x ἐπικαλῆ προξὶ εἸιπάτ- abschwören; was er (ihr) vorwirft, (soll) 
ὦ [ὁ κατ τ] ὦρχων ra(ö) δίκας τῷ yure- der, der den Streit beginnt, ansagen 
ἐκὶ καὶ τῷ δικαστῇ καὶ [τὼ dem Weibe und dem Richter und dem 
\urdulore πρὸ τετώρτων arri μ- Mnamon vier Tage vorher vor ... 

[αιἰτύρων] Zeugen . . ..... ᾿ 
XXI. Vergabungen an Mutter und Frau, 

$. 67. 

XI.15 Ματρὶ wivis ἢ αἰ ν]ὴρ γυναικὶ Wenn der Mutter der Sohn oder der 
# in ἃ» rt .r 
χρήματα αὐ ἔδωκε (2 ἔγρατ- Mann der Frau Sachen gegeben hat, 
τὸ πρὸ τῶνδε τῶν γραμμάώτων, wie es vor dieser Schrift geschrieben 
μὴ ἔνδικον ἦμεν, τὸ δ᾽ ὕοτε- war, (soll) es nicht gerichtlich sein, in 
or διδόμεν ᾧ ἐγρώτται. Zukunft aber (soll) er geben, wie ge- 
schrieben ist. 
XXI. Unmündige Erbtöchter. 

8. 68. 
20) Teis neronmmgos αἱ κα μὴ Wenn die Erbtöchter keine Waisen- 
ἕωντε ὀρρανοδικασταί, ἀ- richter haben, so lange sie unerwachsen 
ς κ᾽ ὥνωροι iowrı, χρὴ ϑλαι κατὰ sind, (soll) man sie nach dem Geschrie- 
re ἐγραμμένα. ὅπη] δέ κα benen behandeln. Wofern aber eine 


15 Nene Zeile auf der Tafel. 

510 χατάρχων. Comparetti: σὺν δ᾽ ἄρχοντα δῖχας. 

8. Ποὺ τετάρτων. Comparetti: προτέταρτον = quattro giorni inanzi. 

15 Auch hier beginnt eine neue Zeile, doch lässt sich nicht entscheiden, ob nur ein 
Zufall vorliegt, da das Vorhergehende verlöscht ist. 

% Neue Zeile auf der Tafel. 


90 


πατρί ῳ]ῶχος μὴ ἐόντος ἐπι- 
βάλλοντος μηδ᾽ ὀρφανοδικ- 

ἀστῶν πὰρ τῷ ματρί τρώφη- 

ται, τὸν πάτρωω καὶ τὸμ ud- 
Towe τὸνς ἐγραμμένονς T- 

ἃ χρήματα καὶ τὼν ἐπικαρπί- 

αν ἀρτύεν, ὅπαι κα (νύ)νανται χώ- 
λλέστα πρίν κ' ὀπυέηται, ὀπυί- 
are δὲ δυωδεχαξετία ἢ πρεί- 
γονα. 


Erbtochter, da kein Berechtigter da 
ist und keine Waisenrichter, bei der 
Mutter erzogen wird, (soll) der väter- 
liche Verwandte und der mütterliche 
Verwandte, die im Gesetz Genannten, 
das Vermögen und die Nutzung ver- 
walten, wie sie am besten können, bis 
sie heiratet; heiraten aber (soll) sie 
zwölfjährig oder älter, 


” Marooa. Nicht Vatersbruder, denn dieser ist ἐπιβάλλων. 
30 Ka (νύγνανεαι. So Fabrieius. Comparetti? x dvavrä von ἀντάω. 
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